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Neues vom Tage.
Der angeblich meuterische poln . General S e l i -

g o w s k i pfeift was auf den Völkerbund und läßt
das litauische Kowno durch poln . Flieger mit schwe
ren Bomben belegen . Von Warschau  aus er
hält er alle mögliche Hülfe und starken Nachschub.

Der Münchener Stadtrat  hat aus An-
trag der Demokraten einmütig beschlossen, den
Friedensvertrag  und seine Wirkungen in
wirtschaftli ' .er, sozialer und kultureller Beziehung
als Lehrgegenstand des deutschen Unterrichts
einzu führen.

Wie die „Politische Korrespondenz " erfährt , hat
die Botschafterkonferenz Oesterreich  die vier
Patrouillenboote „Fogas " (60 Tonnen . „Barsch ",
„Compo " und „Stör " (je 128 Tonnen ) der ehe
maligen österreichisch-ungarischen Don auflot

tillezuerkannt.
Einer Washingtoner Meldung der „Morning

Post " zufolge soll die Tatsache feststehen, daß die
Vereinigten Staaten den englisch -franzöfisch
amerikanischen Schutzvertrag nicht ra
tifizieren  werden.

Vor dem Schwurgericht in Breslau  be-
gann am Montag die Verhandlung gegen 20 Per¬
sonen, die an der Plünderung und Zerstörung des
polnischen und französischen Konsu-
lats  am 26 . August teilgenommen haben , wegen
Landfriedensbruchs . Für die Verhandlungen sind
etwa zwei Wochen in Ansicht genommen.

Sie KM KkMrinWMH.
Berlin , 9. Nov . Der Hauptausschuß des

Reichstages  setzt » seine Beratungen fort.
Reichsernährungsminister Dr . Hermes  erstattete
Berülit über seine Ernährungspolitik ' u . gab dann
folgende Uebersicht über den Stand der Reichs
g e t r e i d e v e r s o r g u n g:

An inländischem  Getreide waren bis zum 8
November abgeliefert : im Jahre 1918 : 1 908 000
Tonnen , 1919 : 1 022 645 Tonnen , 1920 : 622 073
Tonnen : dabei ist zu beachten, daß in den Abliefe
rungszahlen für 1918 Bayern und die besetzten Ge
biete eingcschlossen sind. Wieviel Getreide die
selbstwirtschastenden Kommunalverbände beschlag¬
nahmt haben , kann nur geschätzt werden : es wer¬
den etwa 1,2 Millionen Tonnen sein . Die Ab
lieferung  ist in den letzten Wochen sta rk zu
ri ! ckgegangen.  Me inländische Landwirt
schüft  muß ihrer Abliaserungspflicht stärker
Nachkommen.  Wir lverden kein Mittel unver¬
sucht lassen, um das zu erreichen ! Die Landes¬
regierungen sind aufgefordert worden , für eine
stärkere Ablieferung einzutreten . In Preußen
sollen d'e Leiter der Kvmmunalverbänd ? dafür ver¬
antwortlich sein. In einer Neufassung der Reichs¬
getreideverordnung sollen auch härtere Stra¬
fen  eingeführt w-rden stir Schwarzmablen , vor
allem aber für Verschiebungen ins Ausland . Von
dem Einfuhrprogramm von 2.5 .«Millionen Tonnen
Auslandsgetreide  einschließlich Streck¬
ungsmais sind heute bereits gekauft 902 000 Ton¬
nen, sodaß noch 1.6 Millionen Tonnen zu kaufen
find. Der Gesamtbestand  der Reichsgetreide-
fiklle beziffert sich nach der Bestandsaufnahme vom
80. Oktober auf 363 000 Tonnen . Me Kommunal¬
verbände sind bis zuni 15. Novencher versorgt . Für
die Zeit vom 16. November bis 15. Dezember sind
bereits 100000 Tonnen angewiesen . Unter Zu¬
grundelegung eines inländischen Tageseinganges
von 2000 Tonnen und eines Tagescinganges an
Auslandsgetreide von 10000 Tonnen würde sich
am 31. Dezember ein Bestand von 950 000 Tonnen
ergeben: die reine Brotversorgung  wäre da¬
durch bis Mitte März  gewährleistet . An Aus¬
landseinfuhr nach dem 31. Dezenrber stehen dann
doch zur Verfügung 1.6 Millionen Tonnen , sodaß
vach Deckung des Bedarfs für die reine Bwtver-
'orgung noch 350 000 Tonnen verfügbar wären,
lvozu dann die Jnlandseingänge für die Zeit nach

31. Januar kommen : rechnet man für di :se
Eingänge nach dem 31. Mzember 500 000 Tonnen,
j° würden insgesamt 850 000 Tonnen Getreide zur
Verfügung stehen, die für Bedürfnisse des Heeres,
der Nährmittelbctriebe , für Kochmehl uiw . Ver¬
ödung finden würden . Der volle Bedarf für
diese Gebiete wird dadurch nicht gedeckt, sondern
wuß durch weitere Ankäufe sichergestellt Iverden.
^r Minister kündigte dann die Einbringung der
Forderung für die Bereitstellung der Mittel  an
Ws» gab dar Ueberzeugung Ausdruck , daß die V e r-

'lligungsaktion für Brot  einstweilen
I ° stHauern  müsse . Für die Teigivarcnin-
wtrie müsse Auslandsgetreide zur Verfügung ge-

werden , aber zum Einstandspreis . Bezüglich
Maiseinfuhr wurde mitgeteilt , daß seit der

«reigabe in, September und Oktober 30 000 Ton-
kn eingeführt worden seien. Im Sommer ist der

geinbcht worden , den der Maiseinfuhr der
kzugsvereinigung der deutschen Landwirte zu-

mwihe liegenden Plan der vo r t r a g l i ch e n
firfi feinem oft  zu verwirklichen . Es ergaben
D? & r ^kei auf beiden Seiten Schwiengkeiten.

Preise machen ein umfassendes System
^clMeinezucht unmöglich . Es soll nun eine Ab-

fain bon  verbilligtem Mais erfolgen , wofür dann
?ere Schweine abgeliefert werden niüßten . Es

daß dadurch auch ein Druck auf die
^resie ausgcübt wird.
ßern ^' ^ ubaufläche der Zuckerrüben ist zu vergrö-
lm sr> -f  Rllbenernte beträgt 30 Proz . mehr als
foirK* .®in  Hauptproblem für die Land-
C?> W die Lösung der D ü n g e r f r a g e.
ftoffh," l t̂zt  genügend Mengen bei den Stick-

l - gestellt . aber ein Tm ! des Stickstoffes
er,d? , ■? cfl,f|r t werden , ebenso Kali . Der Mehr-
toaO h ^ üuaer für die heimische Landwirt-
si v sV '^ btlligen . Die Pr o d » k t i o n d e s St i ck
bei es sind noch große Vorrät.
8ett°  toffwerken vorhanden . Was Cdm

1 anbelangt , so kam der Absatz im Frühjahr

bei den hohen Preisen der Margarine fast ganz ins
-stocken, Werl die Lieferungsvorschüsse des Reiches
aufhoren mußten . Der Minister zeigt in seinem
B^wchte, daß die Freigabe der Oele und Fette nicht
zu schnell erfolgt sei; die Verhältnisse in Süd-
oeutfchland hätten dazu gedrängt . Der Plan , einen
Wrrtschaftsbund  zu errichten , wurde im
Einvernehmen mit dem Reichsfinanzministerium
ab gelehnt,  weil dies nur eine Wiederholung
oer Krregsorganisationen bedeuten tvürde und weil
dazu ein Kredit von 2 >̂ . Milliarden für eine Pri-
vatorganisarion in Frage gekommen wäre . Me
-Schwierigkeiten seien jetzt im Wesentlichen über
wunden . Für Zucker muß die Bewirtschaf
rni n g beibehaltcn bleiben . Namentlich gegen die
s chI e r chh ä n d l e r soll scl-ärfer vorgegangen
werden , als bisher . In der letzten Zeit seien große
Mehlschrebungen  vorgekommen.

Tie Aussprache.
Fleischer (Zentr .) erklärte sich mit

den Darlegungen des Ministers einverstan-
d e n . Das Bild der Ablieferung sei besorgniser¬
regend . ^zn Ostpreußen sei teilweise bas Getreide

vorigen Fahre noch nicht ausgedroschen . Die
Betätigung des Margarineverbandes bedeute die
Gefahr eines neuen Monopols , denn nur diejenige ' '
Firmen könnten Margarine fabrizieren , die dem
Margarineverband angehören . Ueber die Ertei¬
lung der Konzession entscheide der Margarinever
band , hinter , dem ausländisches Kapital stehe.

Abg . M . Böhme (Dem .) pflichtete den Aus-
fuhrungen des Ministers bei, soweit sie strcrfver-
schärfende Bestimmungen wie Zuchthaus für die
Ausfuhr von Lebensmitteln betreffen . Da eine
Möglichkeit bestehe, bei der augenblicklichen Finanz-
imsere Fleisch und Brot dauernd einzuführen , müsse
die heimische  Wirtschaft gefördert werden.
Allerdings sei die Arbeitsleistung bei der jetzigen
Kürze der Arbeitszeit zu gering.

®T' biösicke (D .-Nat .) findet die geringe
Ablieferung du :-ch die schlechte Ernte  bewn
ders im Osten begründet . Die Getreideben îrtschaf
tung . deren Fortführung man einstweilen noch
wünschen müsse, stehe leider vor dem Zusammen¬
bruch . Es wäre auch für die Landwirtschaft eine
große Gefahr , wenn tvir uns den Weltmarktpreisen
näherten . Es müsse ein Einfuhrmonopol
für das Reich geschaffen werden , um den Preis im
^nland einigermaßen regulieren zu können.

Abg . Hoch (Soz .) erklärte sich mit dem Verfah¬
ren bei der Aufhebung der Zwangswirtschaft nicht
einverstanden . Alles werde auf die Konsumenten
geschlagen ; durch den freien Handel werde alles ver
teuerst. Man solle zur Verbilligung der Produk¬
tionskosten die Herstellung der künstlichen Dünge¬
mittel unter staatliche Kontrolle  stellen.
Die Freigabe des Zuckers würde bedeuten , daß der
arme Mann überhaupt nicht mehr Zucker essen
könnte.

Abg . SDr. Hertz (Unabh .) kritisierte eingehend
die Tätigkeit des Ernährungsministerinms . Die
Notwendigkeit zur Schaffung dieses Ministeriums
sei überhaupt nicht einzusehen . Die Freigabe des
Fleisches habe zur Folge , daß auch Milchkühe ab¬
geschlachtet würden . (Auch Milckstühe können nichi
eines natürlichen Todes sterben , sondern werden
ausrangiert , wenn ihre Milchergiobigkeit schwin-
det . Anmerk , des Referenten .)

Die Aussprache wird morgen  fortgesetzt.
Berlin , 9. Nov . Mm Vernehmen nach soll in

Negierungskreisen der Gedanke erörtert werden,
vom 1. April 1921 ab div Zwangsbewirtschaftung
der Milch aufzuheben.

Der neue Fall Sklarz.
Ungefähr zur selben Zeit , als sich im vorigen

Winter die breitere Oeffentlichkeit zuni ersten
Male mit den Geschäften der Gebrüder Sklarz und
des Dr . Helphand -Parvus besclVltigte, wurde auch
(zuerst durch die „Berliner Redaktion ") bekannt,
daß Sklarzens für den Preis von 700 000 Mark
das Herstellungsrecht des Tuberkulose -Mittels des
— einige Zeit vorher vom Kultusminister Haenisch
zum Professor ernannten — Herrn Friedmann er¬
worben hatten . Wie ungefähr alles , was damals
den Herren Sklarz Unbequemes in die Presse kam,
wurde das demeittiett . Mzu gab sich sogar der
Herr Kultusminister Haenisch selbst in der Prcuß.
Landesversammlung her . Er führte dort aus , daß
er es gewesen sei, der Herrn Friedmann und den
Kreis Parvus -Sklarz zusamniengebracksi habe. Es
-ei ihm gelungen , diesen Krcis in uneigennützig¬
ster Weise zur Unterstützung eines Tuberkulose -Jn-
tituts zu veranlassen , das Professor Friedmann
weichten wolle und zu den: der preuß . Staat —
dank seiner , des Kultusministers . Unterstützung —
die nötigen Räume stellen werde . Der Minister
ügte zwar hinzu , daß er den Vertrag nidtf kenne,

der zwischen Professor Friedmann und den Geld¬
gebern abgeschlossen wurde . Er setzte sich aber
warm für die U n e i g e n n ü tzi g k e i t des Un¬
ternehmens ein . . .

Kenner der Verhältnisse mußten schon damals
diese Uneigennützigkeit stark bezweifeln und die

Berliner Redaktion " hat im Laufe des Sommers
wiederholt Beiveismaterial fiir diesen Zweifel ge¬
liefert . Es wird jetzt durch Prosesfor Friedmann
elber bestätigt , dessen herzliche Beziehungen zu

Sklarz dermaßen in die Brüche gegangen sind, daß
Friedmann selber die Flucht in die Oeffent-

i ch k e i t ergreifen muß . Es ergibt sich jetzt, daß
das unter der Protektion und mit der Vennitt-
iungstätigkeit des Kultusministers gegründete
T u b e r k u l o s e - I n st i t u t in derSchaniborst-
traße nur eine Art Basis für ein großzügi¬
ges kapitalistisches Privatgeschäft
des S k l a v a f r e H e § wm . Zum iMmV d"8

nstituts wurden die Kranken durch Rieseninserate
in der Presse in , amerikanischen Stile aufgefor-
dort , wie sie bisher bei amtlichen Hcilinstituten
noch niemals üblich waren . Diese ganze Aufnrach-
ung kann nur den Zweck verfolgt haben , für das

Mittel Reklame zu machen — also Reklame mit
gnttlichen Mitteln , um dann von dem Vertrieb
des Mittels möglichst viel zu profitieren . Profes-
wr Fried mann gibt jetzt selbst zu. daß Georg
sklarz an der Herstellung uns am Ver-
'r 1 eb des Mittels finanziell  interessiert
ist. Friedmann teilt Weiler mit , daß Sklarz sogar
beanspruche , daß auf die Honorare,  die die
Krankenbesucher des Instituts zu zahlen hatten
hohe Prozentaufschläge  gemacht würden,die

in die Tasche von Sklarz
fließen sollten.  Und während Friedmann
den Verkaufspreis seines Mittels auf 15 Mack
festgesetzt hatte , hat Sklarz , dem der damit erzielte
Verdienst noch nicht hoch genug war , den Preis
auf 2 0 M erhöht.  Neuerdings hat es Sklarz,
an dessen Geschäftstüchtigkeit ja noch niemand ge
zyieifelt hat , sogar dahin gebracht , daß der Erfin¬
der Friedmann überhaupt nichts mehr an dem
Mittel verdient , sondern daß alle Einkünfte
daraus in die Tasche des Herrn Sklarz fließen.
Sklarz  hat die Fabrikation des Friedmann 'schen
Mittels ganz in seine Hände gebracht . . .

Man kommt bei der Erörterung der ganzen
Angelegenheit gar nicht darum herum , ein Wort
über den Zusammenhang des Kultusmini¬
sters Haenisch  mit diesen Dingen zu sagen.
Als Herr Haenisch noch nicht Minister war , war
er einer der Führer im Kampfe gegen die k a p i
talistische Ausbeutung von Heilmit¬
teln,  namentlich des S a l v a r s a n. Als er nun
Minister ivar , hätte er die Möglichkeit gehabt,

dank seines Einflusses auf Friedmann , der ihn,
den Professortitel und den Lehrauftrag dankte , u.
seines Einflusses auf die Herren Parvus und
Sklarz , die seine Freunde  sind , sich dafür ein¬
zusetzen. daß ein neues , fiir das deutsche Volk viel-
leicht außerordentlich wertvolles Mittel nun ein¬
mal in einer möglichst wenig „kapitalistischen
Weise " vertrieben würde . Und was i st ge¬
schehen?  Seine Freunde haben mit dem Fried¬
mann 'schen Mittel noch viel ärgere Ge sch äste
gemacht (aus den Laschen der Kranken ), als je¬
mals mit dem Salvarsan gemacht worden sind.
Und haben dazu die amtliche Unterstützung des
Kultusministers nvcki als tüchtige Reklame zu be¬
nützen verstanden ! Heute , nachdem alle diese Dinge
offen zutage liegen , ist Herr Hänisch inimer noch
nicht von dem Sklarz -Kreise abgerückt . Dabei
kann er längst nicht mchr sagen , daß e,- vor der
Tätigkeit und dem Charakter dieser Leute nicht ge¬
warnt sei. Als er Friedmann und den Sklarz-
Kreis zusammenbrachte , hatten in der Oeffentlich
keit die Erörterungen über Sklarzens bereits be¬
gonnen ! Dasselbe gilt übrigens von Professor
Friedman -n,  dessen endgültige Vetträge mit
Sklarz im März 1920 abgeschlossen wuroen , als
eit einem Vierteljahr der Fall Sklarz die Press¬

beschäftigte . Von einem Wissenschaftler seines
Ranges muß gefordert werden , daß auch er den
geschäftlichen Vertrieb seines Mittels nicht in die
ersten „besten " Hände gibt.

Heute sind die Dinge so weit , daß Professor
Friedmann Herrn Sklarz bei der Staatsanwalt¬

schaft angezeigt
hat . Sklarz verlangt von Friedmann die Erstat¬
tung von 500 000 Mark Auslagen , die Sklarz füc

Friedmann 'sche Mittel gemacht haben will.
Friedmann bestteitet die Richtigkeit der Sklarz '-
schen Aufstellung , deren Einzelhetten allerdings
ür die Oeffentlichkeit  noch sensationelle
leberraschungen  ergÄien werden.

Deutschland und der Völkerbund
London , 8. Nov . Der Londoner Berichterstatter

!>es „Echo de Paris " teilt mit , daß Lloyd George in
>er Konferenz der Delegierten für die Lollver-
ammlung des Völkerbundes erklärt habe, das in-
eressanteste Problem sei die Frage der Z u l a s-
iu n g Deutschlands zum Völkerbunde.
In englischen Regierungskreisen erklätt man sich
befriedigt mit der Art,  wie Deutschland in den
letzten drei Monaten seine Verpflichtungen sowohl
bei der Kohlenlieferung als auch bei der Entwaff¬
nung erfüllt habe . Deshalb glaube man , daß
Deutschland sich auch in der Wiedergutmachungs¬
rage verständigen wolle.

Lord Robert Cecil  erklärte in einer Rede
über den Völkerbund:

Die Genfer  Ta -gung wird sich mit einer Frage
von höchster Bedeutung zu beschäftigen haben . Nämlich
mit derjenigen der Zulassung neuer Mitglie¬
der zum Völkerbund.  Zweifellos ist der Wunsch
äst allgemein , daß der Völkerbund sobald wie möglich
vollzählig versammelt sein mutz . Ich halte es auch für
wünschenswert , daß Deutschland Mitglied wird . Es
mag Leute geben , welche Deutschland nicht genügend
Vertrauen entgegenbringen , aber gerade darum kann
cs nur von Nutzen fein , Deutschland in den Völker-
brrnd aufzunehmen.

Derselbe englische Staatsmann schreibt in der
..Anglo -French Review ", Frankreichs Verlangen
nach Sicherheit werde durch die Rache- und Vergel-
ungspolitik nicht gefördert , sondern nur weiter er-
chwert . Es sei nichts weiter nötig , als Deutschlanv
o bald wie möglich zum Völkerbunde zuzulassen,

wodurch eine kräftigere Barriere gegen den Kneg
geschaffen würde.

Eine Konferenz in Paris.
Wiedergutmachungsausschuß und Vichlieserungcn.

Berlin , 9 . Nov . Der Wiedergutmachungsaus-
chuß hat , wie wir von zuständiger Stelle erfahren,

die deutsche Regierung aufgefordert , an einer am
15. November nach Paris einberufenen Konferenz
eilzunehmen und sich dabei zu äußern , in welchem
Umfange Deutschland in der Lage ist, den ans
Grund des 8 2 des Anhangs 4 zu Teil 8 Abschnitt !
des Friedensvertrags v̂on Frankreich . Belgien , Jtn
:ien und Serbien angemeldeten Ansprüchen ans Lir
erring von Rindvieh , Pferden und Schafen zu ent
vrechen . Es handelt sich bei dieser Besvrechnne
n, wesentlichen um eine Verständigung über die

Lieferung der verlangten Milchkühe. Die deutsche

Regierung wird zu dem vorgeschlagenen Zeitpunkt
eine Kommission von Sachverständigennach
Paris  entsenden.

Die Unterzeichnung der
Danziger UonvenLion.

Danzig , 9. Nov . Die „Danziger Neuest . Nack,r."
melden aus Paris : Die Danziger Delegation wird
heute nachmittag 5 Uhr im Quai d'Orsay die Kon¬
vention unterschreiben.  Es ist noch nicht
bekannt ob Polen ebenfalls heute unterzeichnet.
Nach den hierüber vorliegenden Nachrichten scheint
es, ats wenn die Polen erst in einigen Tagen unter¬
zeichnen wollten . Da sowohl die Konvention , wie
die Konstitution das Datum des 15. November 1920
tragen werden , so ist damit beiden Teilen das Recht
gewähtt vom 9. ds . Mts . ab zu unterzeichnen . —
Ter Pariser Korrespondent erfährt weiter auf
Gmnd einer Unterredung mit maßgebenden Krei¬
sen. daß die Unterzeichnung der Konstitution , durch
die Danzig zur F r e i st a d t erklärt wird , am 15.
November , 5 Uhr nachmittags im Ministerium des
Aeußern unter dem Vorsitze Jules Cambons erfol-
gcn soll. Es werden dabei alle alliierten
Mächte vertreten  sein.

Die Freigabe der Dieselmetore.
Paris , 9. Nov . Der Beschluß der Botschafter¬

konferenz . die Verfügung betreffend die Zerstö¬
rung  der Dieselmotore zu widerrufen,  wird
heute amtlich bestätigt.  Der Beschluß erfolgte
auf Grund der Gutachten zweier Marinesachverstän-
diaen und soll der deutschen Negierung mitgeteiü
werden.

In der Note an die deutsche Regierung betreffend
die Diesel-Motore wird der Botschafterrat G a r an-
tien  dafür verlangen , daß unaefähr 300 Tauch-
boot-Motore , die angeblich noch nicht zu industriel¬
len Zwecken umgebaut sind , ihrer neuen Bestim¬
mung angepaßt werden.

• m

Es handelt sich bei dieser Garantteforderung
anscheinend lediglich um eine sogen . Rückzugs-
Kanonade  der übereifrigen Entente -Kommis¬
sion : denn wenn ein Dieselmotor in einem Jn-
dnstriebetrieb schon aktiven Dienst getan hat und
noch Hst, so ist das doch die beste Garantie dafür,
daß derselbe Motor nicht heimlich in ein imaginä¬
res Uboot eingebaut werden kann.

Bayern und die Gntwerffnung.
Treue zum Reich.

München , 10. Nov . Die Regierungserklärung
mit der Ministerpräsident v. Kahr die Etatsdebatte
im bayerischen Landtage gestern einleiten sollte , ist
auf beute verschoben worden . Die heuttge Rede des
Ministerpräsidenten wird im ganzen Reiche u . auch
im Auslande Beachtung finden . Zwei Fragen
tehen im Vordergründe , die Kahr ausführlich be¬

handeln wird : Die Auftösuna der bayerischen Ein¬
wohnerwehren im Zusammenhänge mit der jüng-
ten Note des Generals Nollet und das Bamberger
öderalistische Programm der Bayerischen Volks¬

pattei.
In der Entwaffnungskrage

wird der Ministerpräsident den Nachweis führen,
daß die Einwohnerwehren keine militärischen , son-
!>ern reine Selbstschutzorganisationen sind , die nt»
olge der Erfahrungen der Münchener Rätezeit not¬

wendig wurden.
lieber ihre Notwendigkeit sei die Regierung

mit allen Parteien einig , die Sicherheit und Ord¬
nung wollen . Wie groß die Gefahr eines kom-
mimistisöbenllmsturzes ist , geht aus einem jüngst
von den deutschen Kommunisten nach Moskau ge¬
sandten Geheimbericht berdor , der auigefangen
wurde . In diesem Bericht wird die Zabl der den
roten Kampforganisattonen zur Verfügung
stehenden Gewehre mit 453 000 angegeben , der
schweren Maschinengewehre mit über 200 . Dazu
kommen 1200 leichte Maschinengewehre , 204 Ge¬
schütze und 26 Flugzeuge (? ). Außerdem verfügen
die Kampforganisattonen über Minenwerfer,
Flammenwerfer . Gasbomben und Sprengmittel.
Angesichts dieser Waffenvorräte wäre die Anf-
läsung der Einwohnerwehren , die sich aps allen
Parteien , einschließlich der Mesirbeitsso îaftsten,
zusammenleben , aleichbedeistend mit Selbstmord
und Verzicht auf staatliche Ordnung . Dieser Gin¬
sicht werde sich auch die Entente nicht verschließen
können.
lieber die Antwort auf die Note Nollets wird

der Ministervräsident heute noch nichts sagen , da zu- *
nächst mündliche Besvrechunaen zwischen Bauern u.
der Reichsremenmg in Berlin st --ttftnden sollen,
lieber das Bambergen föderalilttiche Programm

erklären * daß er es rOFiMint. Die baye¬
rische Remernna Haft an de-r, Koalittansvragrarnrn
lest, auf dessen Basts sie gebildet wurde . Sie stehe
also auf dem Boden der d ^iznarer Verkassnng.
Bayerns Treue zum Reich könne nicht in Zweifel
gezogen werden.

Volksabstimmung am 28 . November.
Nach einer Savas -Neuter -Meldunq aus Brüssel

haben sich die volnische und die litauische Regierung
wit der Volksabstimmung  in den strittigen
Gebieten, wie sie auf der Völkerbundsratssitzung in
^rüsstl an, 28. Royember vorgeschlaaen worden ist,
einverstanden erklärt.

Nordamerika und das englisch -französische
Militärbündnis.

Paris , 10. Nov . Der Washingtoner Vertreter
>er Morning Post bestätigt kategorisch , daß die neue
amerikanischeRegierung und die neue amerikanische
Parlamentsmebrbeit unter keinen Umständen den
nilitärischen Allianzvertra --' mit Frankreich ratifi-
ieren werden , und daß dainit die Voraussetzung
är die Gültigkeit des enalisch -franz " sischen Mili¬

tärbündnis dahin falle . Pertinar läßt sich dadurch
nicht hindern , im Echo de Paris heltimint darauf zu
echnen. daß Amerika dazu beitraaen werde , aus

dem Völkerbund einen reinen Vollzugsausschuß des
Versailler Vertrages zu machen.



Jahresbericht - er Zentrums¬
partei - es Lreifes Höchst.

Am Sonnlag 7. Nov. würbe die Hauptver¬
sammlung der ^ entrumsparcer itreis
H o oi |t a. Uii. uiii.er >eyr smrter Beve-ülgung avge-
!,̂ ..en. Mit groger Lesvi-edig-ung üuer - l< veoeureu-
deu ForffcyrlUe ver Zeniruursparrer im Jahre IUüO
naymen die aus fast «Ulen Liren des Kreges erschie¬
nenen Parteifreunde auer Berufs,lande den Jayves»
becichl des 1. Vorjitzenbeii» des Herrn Dr . R o h m e r,
efugegen. Die im Lege ruber v. I .» nach Auslosung, des
arieir Perbandes Hochik-Hamvurg-Usiugen, neuge,ch<rf-
serre Lrgani -fanon hat sich sehr bewcchrt; ihre Satzun¬
gen ftrid den neuen Satzungen der liiassauischen Zen-
truinc Partei — unter Anlehnung an das Reichssrcrmt
— zu lsrunde grdegt worden. Bei den Reichslagsnxch-
len v. Js . wurden für die Zemvumspartei inr Kreide
Höchst uder Ü(XX) Stimmen abgegeben. Von diesen
L.-ah.ern sind mehr als die Hälfte  eingeschrie¬
ben« Mitglieder der ZentrumS -Ovisgruppen . Ausgabe
der OrtSvereine ist es , nach u. nach alle  Anhänger der
Lenlrumsparler zu erfassen.

Ausgezeichnet hat der neu eingerichtete Wevbeaus-
schuß, insbesondere während der Wahlen , gearbeitet.
Der Borsitzen.de dieses Ausschusses. Herr Studienral
Dr . Ernst , berichtet, daß in allen in Betracht kom¬
menden Orten unseres Kreises össentliche Neichstags-
wahiversammlumgen , im ganzen 23, stattgesunden
haben . Unsere Sache vertraten u. a. unser verehrter
Roia/stagsaligeordneter Di Adel schullehr er Schwarz,
ferner der mehrfach mit großer Freude begrüßte W.
Werst aus Frankfurt und unser unermüdlicher Dr.
Q-: « st Ihnen und den übrigen hier nicht genannten
iUvdurrn sei auch an dieser Stelle von Herzen gedankt.
Aus unseren eigenen Reihen hatten noch Frl . Leh¬
rerin Pillen,  Herr Jos . Roth  und Herr Dr . R o h-
m e r ihre Kräfte den benachbarten Kreisen zur Ver¬
fügung gestellt . —Am 24. Diärz d. I . schlossen sich 59
Zentrumsgemeiubevertreter unseres Kreises zur Kom¬
munalpolitischen Vereinigung  unter dem
Vorsitz des Herrn Rektor Sack - Schwanheim zusam¬
men . — Die „Frankfurter Volkszt  g .", welche
auf Grund eines Abkommens auch die wichtigeren amt¬
lichen Benachrichtigungen des Kreises bringt , ist zum
Organ der Zentrumspartei Kreis Höchst bestimmt wor¬
den und bat nun weite Verbreitung bei unseren Freun¬
den gefunden . Die Zahl der Leser ist im Zunehmen
begriffen . Parteifreunde des Kreises Höchst, haltet un¬
ser Parteiorgan , die Frankfurter Volkszeitung!

Herr Dr . Meder,  der Vorsitzende des Kassenaus¬
schusses unseres Kreisverbandes , erstattete den Kassen¬
bericht. Trotz der schweren Zeiten und der Gering¬
fügigkeit unserer Beiträge hat er eS verstanden , ein
nicht unwesentliches Plus herauszuwirtschaften . Un¬
sere nächste Aufgabe besteht darin , dem LanbesauSschutz
einen Teil der beträchtlichen Mittel zur Anstellung
eines Parteisekretärs für ganz Nassau bereitzustellen.
Für die weniger gut organisierten Kreise des Nsgie»
vungsbezirks Wiesbaden brauchen wir diesen Partei¬
beamten dringend . Die Stärkeren muffen den Schwä¬
cheren Helsen. Partcifreunde , zeichnet eiftig freiwillige
Jahresbeiträge für diesen Zweck!

Nicht unerwähnt bleibe , daß die Kreisbersammlung
mit ernster Bestimmtheit und einstimmig die Veröffent¬
lichung solcher Zeitungsaufsätze  tadelt , zu¬
mal in unserer Partei fernstehenden Zeitungen , welche
geeignet sind, die Einheit der Partei zu ge»
f ä h r d e n. Die Zenirumspartei Kreis Höchst steht fest
zum Reichszentrum . Wenn infolge einer Spaltung der
Zcntrumspartei die Zahl der Parteien vermehrt wer¬
den sollte , so kann dies weder unserem Baterlande noch
der Verbreitung und Vertiefung deutsch-christlich-sozia-
ler Gesinnung dienen . Wer spalten will , denkt nicht
politisch. Er wäre ein kurzsichtiger Eigenbvödler , wenn
nicht Schlimmeres . Fest steht der Wall der Zentrums-
parier Kreis Höchst, und das trübe Wäfferlein einer
sogen . „Christlichen  V olk  s p a r t e t" wird ihn
nicht unterspülen . Sollten di« Eigenbrötler bei den
Ländtagswahlen ihre Netze hier cmswerfen , sie lverden
keinen Fischsug tun.

Die Kreisversammlung hofft zuversichtlich, daß eS
dem für das nächste Jahr gewählten 1. Vorsitzenden,
Herrn Dr , Ernst , gelingen wird , die Zentrumspartei
An Kreise Höchst weiter auszubauen und zu festigen.

Deutschland.
* Tie Altersgrenze der Beamte «. Der Haupt-

yusschuß der preußischen Landesversammlung
stimmte am Samstag einem Gesetzentwurf über die
Einführung der Altersgrenze zu, nach dem vom 1.
April 1621 ab die Beamten nach Vollendung des
65 . Lebensjahres zwangsweise in den Ruhestand
versetzt werden sollen. Für die richterlichen Beam¬
ten und die wissenschaftlichen Lehrer an den Hoch¬
schulen wurde die Altersgrenze auf 68 Jahre festge¬
setzt. Angenommen wurde hierbei gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten , wonach bei Einführung
der Altersgrenze die freiwerdenden Stellen Stellen¬
anwärtern aus den abgetretenen Gebieten und auf
Wartegeld gesetzten Beamten übertragen werden
sollen.

Aeufor - errrngen- er Beamten.
Wie wir hören, sind die Beamtenorganisationen

Mit beträchtlichen Forderungen bezüglich der Teue-
rnngszuschläge an den Reichstag herangetreten.

Die Erbin.
Roman von H. v. d. Lancken.

10) (Nachdruck verboten .)
„Er hat in dem Moment wohl nichts anderes

gedacht, als daß ein Menschenleben in Gefahr war.
und er hat gehandelt , wie ein braver, tüchtiger
Mann . BösHow , den er gerettet, hat eine alte
Muttar und ist auch ihr einziger Sohn ."

Gräfin Agnes zuckte ungeduldig die Schultern -.
„Mein Gott . Joffas , was für ein Vergleich ; du bist
wirklich oft merkwürdig ."

„Warum ?"
„Deinen Neffen mit einem Tagearbeiter zu der.

glcickien, wie Böschow. Solche Leute gibt es zu
Tausenden ünd Tausenden — er hat noch nichts
Hervorragendes geleistet und wird nie welterschüt¬
ternde Taten vollbringen ."

„Da hast du recht, Liebste. Aber — ich bitte
«m Verzeihung im voraus und will Wolf nicht
herabsehen —- willst du mir sagen, daß du davon
uberzeugt bist, daß er einmal welterschütternde
Taten vollbringen wird ? Diese Nacht hat er die
größte Tat getan die ein Mensch tun kann, und
dre, schemt mir , schätzest du gar nicht einmal nach
Gebühr!

Gräfin Farnsbach sprang auf ! Nicht zu reden
ist mit dir ! Gar nicht zu reden. Josias wahrhaf-
tig . Ich bewundere meinen Sohn aufrichtig aber
das Entsetzen darüber, was aus seiner Ueberöilung
hätte werden können, lähmt meine Bewunderung.
Gott im Himmel , wenn ich mir das ausmale , das
Furchtbare , das Schreckensvolle ! Wolf tot, und
Basserow und die zwei anderen Güter , die alte
Herrschaft, alles wäre an die — an die anderen ge¬
fallen , die gräfliche Linie erloschen, und ich eine
vereinsamte Frau , eine trostlos Mutter !"

Sie ging aufgeregt ans der Terrasse hin und
her, in ihr Taschentuch sckmchzend. Baron Dömitz
sah ihr kopfschüttelnd ein Weilchen zu . blickte zu
Hilde hinüber , die Augen machte, als käme sie eben
von Farnsbachs Lcickienbeaänqnis, blickte zu Tteu
hinüber , um deren feine Lippen ein leises Lächeln

Rach 8 17 des Besoldungsgesetzes wird bekanntlich
den Beamten ein veränderlicher Teuerungszuschlag
gewährt , dessen Art und Höhe durch den
Etat  bestimmt wird . In 8 10 des Etatsgesetzes
für 1920 ist nun dieser Teuerungszuschlag auf 50
Prozent festgesetzt worden. Die Beamtenverbände
verlangen dem gegenüber eine wesentliche Erhöh¬
ung.  Sie begründen ihre Forderungen damit , daß
weite Schichten der Beamtenschaft nicht im Ge¬
nuß des Existenzminimums  seien . Die Ver¬
handlungen im Reichstag über die Forderunaen der
Beamtenschaft befinden sich erst im Stadium der
Vorbesprechungen,  sodaß sich noch nichts
Sicheres über den weiteren Verlauf sagen läßt . Bei
der schlechten Finanzlage des Reichs wird die Ange¬
legenheit erhebliche Schwierigkeiten verursachen.

Reine Verschmelzung.
Den Gerüchten über angebliche Fusionsver-

bandlungen  zwischen der deutschen demokra¬
tischen Partei und der Deutschen Volkspartei , die
seitens der Leitung der deutschen demokratischen
Partei schon in der vorigen Woche als „u n s i n -
n i g" znrückgewiesen sind, tritt letzt auch der partei¬
offizielle Pressedienst der deuffchen Volkspartei in
folgender Form entgegen : „Wir haben das Gerücht
seiner Unglaubwürdigkeit wegen zunächst unbeach¬
tet gelassen. Um jeder weiteren Erörterung den
Boden zu entziehen, möchten wir indessen nunmehr
feststellen, daß dem Gerücht iede Grundlage fehlt !"

* Revolutionsfeiern in Berlin . Der linke Flügel
8er ITrmfiftÄrwraen und die Kommunia -n tu>v-
ko*"- am Jahrestage der ruffischen Revolution 20
öffentliche Versammlungen . Diese waren durchweg
nur mäßig besucht und nahmen einen ruhigen Ver¬
lauf . Unter Absingung der Internationale fanden
die Versammlunaen ihr Ende. Die Demonstranten
zogen darauf mit roten Fahnen unter Gesang nach
8 bestimmten Treffpunkten und sväter zum Lust¬
garten , wo Führer der Kommunisten und Nenkom-
munisten Ansprachen hielten , die mit Hochrufen auf
die Internationale und die Weltrevolution schlossen.

" marschierten Abordnungen nach dem Fried-
bös der März -Gefallenen und noch Friedrichsfelde.
Dort wurden an den Gräbern von Karl Liebknecht
und Rosa Luxemburg Kränze niedergelegt . Die
übrigen Teilnehmer zerstreuten sich nach verschie¬
denen Richtungen . Durch Plakate an Häusern und
Zäunen batte man zum sofortigen Generalstreik
aufgefordert.

provinzielles.
■— Diez , 10. 92oO. Schmutz - und Schwindel-

Anzeigen.  Der Verein Den sicher Zeiturngs -Ver»
leger , Kreisverein für Hessen-Nassau, schreibt: Trotzdem
im „Zeitungs -Verlag " wiederholt vor Aufnahme der¬
artiger Anzeigen aewarnt Warden ist, gibt es noch im¬
mer eine ganze Reihe Zeitungen , -welche Inserate mit
deur JmM «: „si-rauenl we-i -suurungen , Kruge Frauen,
Ueber Frauenschntz usw ., Anzeigen aus dem sexuellen
Gebiet , Anpreisungen von allerlei Schönheiishülfen
usw ." veröffentlichen . Wir sind ebenfalls der Ansicht,
daß diese Inserate aus den Zeitungen verschwin-
den müssen  und möchten unsere Mitglieder auch
an dieser Stelle nochmals vor Aufnahme derartiger
Schmutz-Annoncen warnen , deren Verüffent-
lichung gesetzlich verboten  ist . Kein Ver-
leger sollte sich bereit finden lassen, dem Verkauf
dieser Mittel durch Zeitungsreklame
Vorschub zu leisten.

* Herborn , 10. Nov . 23 Mitgliedern der hiesigen
Freiw . Sani täts kolointe vom Roten Kreuz wurde die
Auszeichnungsborde für , neunjährige Mitgliedschaft
verliehen . — Trotz schärfster Maßregeln und Gesetze
wird weiter geschoben. Herr Landjäger Zipp von hier
beschlagnahmte «rot hiesigen Bahnhof eine Stifte, deren
Inhalt als Fleisch deklariert war . Beim Oeffnen för¬
derte man über 50 Pfd . Butter zutage.

* Hachenburg, 10. Rov. Unser verehrter Mitbürger,
Herr Leutnant a . D . Dän -ike,  eine in weiten Krei¬
sen unserer engeren Heimat bekannte und geachtete
Persönlichkeit , beging heute sein 50jahriges Militär-
dienstjubi -läum . Im Kriegsjahr 1870 trat Herr Dänike
als Freiwilliger in den Militärdienst ein . Eine lange
Reihe von Jahren gehörte er dem i » Mainz garnisonie-
renden Infanterieregiment Nr . 88 an . Mehr als drei
Jahrzehnte hat er, nachdem er dem Bezirkskommando
Limburg zugeteilt war , die Geschäfte als Bezirksfeld,
webel in Weilb-urg, Westerburg , Marienberg und
Hachenburg versehen . Zu Beginn des Krieges trat er,
zum Feldwebelleutnant befördert , in den Verband des
Landsturmbgtaillons in Limburg über.

* Hirzenhahn , 9. Nov . Die hiesige Postagentur soll
eingohen . Die Gemeindevertretung hat beschlossen, in
der Angelegenheit beim Reichspostminister durch zwei
Delegierte vorstellig zu werden . Man hofft , daß auf
diesem Woge die Fort,iah me der Agentur verhindert
wird.

* HötAst, 9. Nov . Die Stadt Höchst hat zur Besserung
der Milchbelieferuug 25 Kühe gekauft . Es wird berech¬
net , daß der Stadt für jedes Liter Milch ein Selbst¬
kostenpreis von 4—4,50 Ji  entsteht . Nach einem länge»
ren Auffatz im Höchster Kroisblott zu urteilen , scheint
der Höchster Kuhhandel ein Nachspiel zu erleben . Es

schwebte, aus deren Augen ein unbewußt stolze»
Leuchten strahlte.

„Tue mir den einzigen Gefallen , Agnes , und
zwinge mich nicht zum Lachen", rief er. „Male
keine Schreckensbilder an die Wand, die, so hoffe
ich zu Gott , niemals zur Wirklichkeit werden . —
Was sagen Sie zu dem allem , Fräulein v. Farns-
bach?" tvandte er sich an das junge Mädchen.

„Ich teile Ihre Ansicht, Herr Baron ", entgeq-
nete Thea einfach. Es war kein gerade freund¬
licher Blick aus den Augen der Gräfin Agnes , der
sie traf ; sie benierkte es wohl , aber sie sagte kein
Wort weiter , das geeignet gelvesen wäre , eine halbe
Zustimmung für die Gräfin zu bedeuten. Sie be¬
griff in diesem Augenblick sehr gilt , wer die Ueber-
Hebung für die allgemeine Menschheit und das Be¬
wußtsein der Selbstherrlichkeit in Wolf Farnsbach
genährt und großerzogen hatte, aber seit dieser
Nacht wußte sie auch, daß doch viel mehr gutes und
rein menschliches Empfinden wie Weizen unter
dem Unkraut in seinem Herzen lebte, wenn nur
einmal die rechte Frau in sein Leben trat , um mit
Liebe und Festigkeit das Unkraut auszureißen . Die
rechte Frau ! Sie sah zu Hilde Röbelstein hinüber;
sollte diese es sein? Ilnfaßlich schien ihr die Mög¬
lichkeit — nicksts, so meinte sie, bestimmte diese
blonde , hochmütige Arstokmtin dazu. Wolf Farns¬
bachs Frau zu werden . — Und warum nicht? —
Sie dünkte ihr nicht gut genug dazu.

Thea war . obgleich alle Welt im Schloß mit
feierlichen Mienen u. auf Zehenspitzen umherging,
ganz besonders froh, ohne daß sie einen eigentlichen
Grund dafür hätte anaeben können. Sie war sehr

bei. ilr cr Spitzenarbeit . Das eingesandte
Muster hatte Beifall aefunden , und jetzt saß sie oft
Stunde um Stunde über den Nabmen gebeugt und
zauberte Rosen» und Mvrten 'girlanden ln den fei¬
nen Tnllstoff . Es kümnrerte sich auch eigentlich
niemand um sie. und nien,and schien sie zn ver¬
missen, wenn sie auf ibrem Zimmer bl>b. niemand
sie zu bemerken, wenn sie sich in einer Ecke der Ter»

heißt in dem Artikel u. a. : ES wird gesagt , die Stadt
.pa>ve für jede der 25 Kühe durchsce,n,1.üch 10 500 M
gezahlt . Diese Preise seien zu eurer Zeu gegeben wor°
von, wo man z. B . in Bevlm am N-utzviehmartt jede
erstklcffsige hochtragende Kuh zum Preise von 5—7500
Mark harte haben können. Ars Beüveis für die Rich-
ngteit dieser PreisnennuTtg werden die Nosierungen
oer amUichen Ddarktbevichte vom Biehhof in Friedvichs-
setde-Berlin vorgelegt . Die Angelegenheit wird ohne
Zweifel in der nächsten Siadtverordnetensitzung , in der
wiederum 300 000 JH für die Anschaffung weiterer 25
Kühe angefordert wevden sollen» die Stadtoäter be¬
schäftigen.

st». Usingen , 10. Nov . Bnbenhände zerstörten auf
dem Friedhöfe der israelitischen Gemeinde acht neben¬
einander stehende, wertvolle Grabsteine . Aus die Ent¬
deckung der Täter setzte die israelitische Gemeinde eine
Belcchnunz von 1000 Jl  aus.

* Frankfurt o. M ., 9. Nov . Zum Kurator der Uni¬
versität Fvanksurt wurde der frühere Ministerialdirek¬
tor Geheimrat Dr . Walter G « r l i ch anstelle des zu-
rücktretenden Dr . v. Steinmeifter ernannt.

mc. Frankfurt , 9. Nov . Wie mit Wohnungen ge¬
wuchert wird , zeigt ein Fall in der Hansa -Allee , wo
zwei ältere Damen für fünf vermietete Zimmer ihrer
Sechszimmerwohnung einem Herrn 30000 «K jährlich
abnaküncn, während sie für die ganze Wohnung nur
1800 M jährlich dem Hausbesitzer bezahlten . Jetzt hat
das WoMungsamt die beiden Wuchertanten an die
Luft gesetzt und die Wohnung dem Herrn zur alleini¬
gen Benutzung überwiesen.

fd. Frankfurt » 10. Nov . Eigentlich ist eS ein ganz
alltäglicher Fall , nur daß er — ausnahmsweise — die
Gerichte beschäftigte . Die Inhaberin eines Geschäftes
mit Süßigkeiten war wegen Schleichhandels angvklagt;
denn die Schokolade, der Kakao und der Zucker für die
Leckereien müssen hinirnherum herbeigeschaft werden.
Das Publikum zählt cs ja ; betrug doch der Umscch eines
einzigen Vierteljahres in diesem Geschäftckcn die Klei-
nig !ei-t von 250 000 M.  Während das Schöffengericht
auf Freisprechung erkannt hatte , erließ die Strafkam¬
mer als Berufungsinstanz Urteil auf eine Woche Ge¬
fängnis und 10 000 M Geldstrafe ; für die Freiheits¬
strafe tritt allerdings bedingte Begnadigung ein.

fd. Frankfurt , 9. Nov . Wie erst jetzt bekamst wird,
sollte am letzten Sonntag in Groß -Frankfurt eine Ver¬
sammlung der Kommunisten stattfinden , zu der man
den früheren sozialdemokratischen ReichstagSabgeovd-
ncten Rühle als Redner geladen hatte . Die Versamm¬
lung wurde in letzter Stunde dadurch verhindert , daß
die sogen, „illegale Kampforganisasion ", eine besonders
radikale Gruppe , dem Besitzer des Hauses mit der
Sprengung des Lokales durch Granaten gedroht hatte,
falls er die Versammlung dulden - würde . Jnfol -zedessen
hielt es die Direktion von Groß -Fvankfurt , die sich mit
der Sicherheitspolizei in Verbindung gesetzt und auch
schon die Rettungswache alcrrmiert Hatto, ftir geboten,
die geplante Versanunlung abzusagen.

sd. Frankfurt , 9. Nov . In Friedrichshasen befindet
sich gegenwärtig eine Person wegen Betrugs in Haft,
die auch für Frankfurt ein gewisses Jnteveffe besitzt,
und über die 'damals wochenlang in der Presse berich¬
tet wurde . ES hcmdelt sich um den 53jährigen Karl
Friedr . Moritz Kurtze,  der sich hier als amerikani¬
scher Konsul unter dem Namen Baron Friedrich von
Beldheim aufhielt . Kurtze kam damals in Unter¬
suchungshaft . weil er in der Kapkolonie eine größere
Anzahl Goldbarren versteckt haben wollte und zu de¬
ren Ausgrabung er unter allerlei Vorspiegelungen von
Geldgebern größere Summen erlangte . Er ist nach den
polizeilichen Ermittelungen ein -großer ?lbenteurer , der
seit 1873 ein wahres Vagantenleben als Seemann und
Goldgräber in allen Weltteilen geführt hat. Kurtze er¬
regte vor Jahren dadurch besonderes Aufsehen , daß er
einer der Agenten war , die in Südafrika den großen
Aufstand gegen den Burenpräsidenten Krüger ins Werk
setzte. Bei Unterredungen versuchte er ' Erpressungen an
hochgestellten Personen , wodurch der Plan den zustän¬
digen Regierungen bekannt wunde. Als der Abend-
teuver dann einen bekannten Südafrikaner rriedersckoß,
wurde er in London dafür zu 20 Fähren -Zwanasanbeit
verurteilt . Jetzt taucht er mit einem Male in Deutsch¬
land wieder auf und verübt hier sofort wieder Schwin¬
deleien . Wie der Mann , obwohl er noch fast 15 Jahre
Strafe zu verbüßen haben sollte , jetzt mit einem male
nach Deutschland zurückkehren konnte, bleibt voverst ein
Rätsel.

inr. Kassel, 10. Nov . „Der Schrecken von Kassel", der
seit einigen Monaten gesuckste Einbrecher Heinrich
Eckel , wurde am Sonntag abend nach einem Feuer-
gesecht von Kriminalbeamten ! am Bahnhof Marburg
verhaftet . — Anläßlich der Kirmes in Niederzwehren
kam es zwischen Reichswehrsoldaten und Zivilisten zu
ein »er Messerstecherei, in deren Verlauf zwei Reichs-
wehrsoldaten schwer verletzt wurden . Die Täter , junge
Kau flaute , konnten in Hast genommen werden.

Lokales.
Limburg , 11. November.

--- Der bisherige Vorwinter,  der trotz
aller Wetter -Prognosen garnicht weichen will , führt
heuer ein ziemlich strammes Regiment . In den Näch¬
ten aus Dienstag und Mittwoch sind in Limburg
Kältegrade  von 6—9 unter Null beobachtet worden,
was für diese Jahreszeit schon eine recht empfindliche
Kälte bedeutet . Auf stehenden Gewässern stellte sich
-denn auch bereits kräftige Eisbildung  ein.

— Die Stadtkasse  macht darauf aufmerksam,
daß die 3. Rate der Reichseinkommensteuer bis zum
15. d8. Mts . zu zahlen ist. Ebenso ist di? 3. Rate der
Gemeindesteuer bis zum 15. ds . Mts . zu entrichten.
(Näheres im Anzeigenteil .)

rosse niedersetzte. Nie hatte sie ihr Ueberflüssigsein I
im Schloß deutlicher Lmpfunden als in dieser Zeit.

Wolfs Zustand besserte sich von Tao zu Tag.
Der Arzt hatte eine ältere Krankenschwester ge¬
schickt, und diese teilte sich mit dem Kammerdienev
Strassing in die Pflege . Gräfin Agnes kam drei»-,
viermal am Tage in das Krankenzimmer , „um viel
Unruhe hineinzutragen ", wie Baron Dömitz sagte,
„und Konfusion in die Anordnungen des Arztes
zu bringen ." Sie brachte dem Patienten Speisen,
die er. nicht essen durste, und erzählte ihm alle un¬
angenehmen Vorkommmsse aus der Wirtschaft, die
ihn auffe -gten . — Hilde Nobelstem pflückte Feld¬
blumensträuße , fast jeden Tag einen für das Kran¬
kenzimmer, so daß der Baron sagte, es röche da wie
airf einer Wiese mit frischgcmähtem Heu. Die
schlanke, blonde Baroneß rümpfte dazu das feine
Näschen und nannte den alten Herrn einen bösen
Spötter , aber sie hörte ttohdem nicht auf , die Gva-
benborten und Wiesengründe abzugrasen.

III.
Wolf Farnsbach durste nach zehn Tagen auf-

stehen und zwei Tage später auf der Ehaiselonoue
liegen , die auf die Terrasse binausgerollt wurde.
Von dem Augenblick an zog Thea mit ihrem Stick¬
rahmen nach dem Park hinaus , in ein großes , blau
und weiß gestreiftes Leinenzelt , das letzt wenig
beutzt wurde. Sie wußte ja, daß er sie für ein wenig
angenehme »Akquisition hielt , und wich ihm aus , so
gut es ohne aiffzufallen , gesckiehen konnte. Es
fragte auch niemand , warum sie nlcsit mehr auf die
Terrasse kam mit ihrer Arbeit . — Das Wetter war
noch immer nicht sommerlich schön, es regnete Tao
für Tag — ganz fein , oft kaum bemerkbar, und
dann wieder floß es in rauschenden Strönien vom
Himmel . Die Luft war milde und die ganze W"lt
in einen Schleier von S ^ svennut gehüllt . Oft ließ
Thea die fleißigen Hände ruhen, und ibre Augen
blickten sehnsüchtig in das Grün des Parkes , hin-
nuf zu dem immer grauen Himmel , und sie horchte
ans das leise Raiffchen der Bäume und dackstc da¬
rüber nach, warum gerade mit ihr das Schicksal so

— Die Kanalfrage.  Die Reichstagsabgs.
ordneten für Hessen-Nassau u. den Freistaat Hessen
habe nsolgende Anfrage an die Reichsregierung gx.
ttchtet: Wir fragen an, ob in dem dem Reichstag
vorzulegenden Reichswasserstraßenplan die Kana-
lisation Fulda — Lahn (Rhein — Weier)
Aufnahme gefunden hat, und bis wann der Plan
an den Reichstag gelangt . Die Unterzeichneten be-
fürworten die Aufnahme der Fulda —Lahn-Kanali-
sation in den Plan dringend.

-- - Die Ueberfüllung der Forst er lauf,
bahn,  die durch den Verlust ausgedehnter Staats,
forsten und die Nolwen -digkeit der Unterbringung zahl,
reicher Förster und Försteranwärter aus den verloren
gegangenen Landesieiten noch vermehrt wird , läßt die
weitere Annahme von Anwärtern für den staatlichen
Fofftbetticbsdi -enst nicht mehr zu. Schon jetzt ist der
Zustand eingetreten , daß die jüngeren Anwärter erst
im vorgerückten Lebensalter zur Anstellung auf einer
Stelle mit Revier gelangen . Das preußische Lcmdwirt.
schaftsministerium hat sich daher veranlaßt gesehen , die
Laufbahn für den staatlichen Forstbetriebsdienst zu¬
nächst aus drei Jahre zu schließen.

— Vom Richtpreis.  Die Frankfurter Gerichte
beschäftigen sich augenblicklich tagtäglich mit der Frage,
ob der Richtpreis ohne Ausnahme eingehalten werden
müsse. In den meisten Fällen werden die Angeklagten
verurteilt , so u. a . eine Geftügelhändlerin , die
ein Huhn für 75 Jl  eingefaiuft und ohne einen Pfennig
Nutzen verkauft hatte . Die Straftammer als Be"
rnsungsinstanz erklärte , daß sowohl Großhcnrdel, wie
Kleinhändler nicht über den Richtpreis einkausen dürs.
ten, wenn sie sich nicht strafbar machen wollten.

* Besteht ein Zwang zur Gesellenprüfung ? Nach
den Vorschriften der Gewerbeordnung kann weder der
Lehrling noch der Lehrprinzipcrl wegen Nichtablegung
der Gesellenprüfung in Strafe genommen werden>
denn 8 131 der Gewerbeordnung vesttmmt : „Die In¬
nung und der Lehrherr sollen den Lehrling anhalten,
sich nach Slblauf der Lehrzeit der Gesellenprüfung zu
unterziehen ." Aus der Fassung dieser Bestimmung
geht hervor , daß der Lehrherr nicht einmal einen
Zwang ausüben kann, denn der Begriff „anhalten " hat
mit Zwingen nichts gemein . Eine weitere viel um.
strittene Frage ist nun die , ob auch sogen . Fabriklehr¬
linge , d. h. solche Handwerkslehrlinge , welche ihr Hand,
werk in einem sabrikuräßig betriebenen Unternehmen
erlernt haben , zur Gesellenprüfung zuzulassen sind.
Betreffs dieser Frage hatte der Deutsche Handwerks,
und Gewerbekammertag - seinerzeit eine Rundfrage -bei
den deutschen Handwett .- und Gewerbekamm ern ver¬
anstaltet . 58 Kamrmern erklärten , die Fabriklehrlinge
zur Gesellenprüfung zuzulassen !, acht Kammern lehn-
ten die Zulassung ab. Die Berechtigung zur Zulassung
bejahten 46 Kammern.

--- Arbeitsmarktbericht des Kreisar-
beitsnachweises Limburg -im Monat Ok¬
tober.  Die Gesamtlage des Arbeitsmarkles zeigte im
Monat OLiober eine Besserung ge»gen dem- Vormonat.
In der Landwirtschaft  ging die Nachfrage nach
Arbeitskväfden gegen dem Monat Seplember zurück.
Das Angebot - dockte die Nachfrage vollständig . Im
Bergbau  bestand wenig Nachfra - e nach Arbeitern.
Ga.nz vereinicelt erfolgten Entlassungen von Allbeits-
kräften. In der Industrie der Steine  verhiel¬
ten sich die Betriebe bei Enfftellungen von Arbeitern
sehr zurückhaltend, was aus den Waggonmangel zurück-
geführt wird . Das Metallge werbe  zeigte für
Elektromonteure und Maschinenschlosser wieder -«me ge¬
wisse Ausn-ahme fähigkei t. Im H o l z g e w e rbe wur¬
den Schreiner für bessere poli-erie Arbeit , sowie für
Bau - und Möbelschreiner verlangt . Im Beklei¬
dungsgewerbe  fand Ende des Berichtsmonats ein«
stärkere .Nachfrage statt , der ein genügendes Angebot
nicht gegenüber stand. Im Baugewerbe  ging die
lebhafte Nachfrage gegen Ende des Monats zurück. Für
ältere Ungelernte und Tagelöhner war reichlich Be¬
schäftigung vorhanden ; dagegen gestaltete sich die Un¬
terbringung jugendlicher Arbeiter äußerst schwierig.
Im Handelsgewerbe  fand ebenfalls eine etwas
regere Nachfrage statt ; trotzdem besteht das Ueberange,
bot von Buchhaltern und Kontoristen fort . Die Lehr¬
stellenvermittlung  wcrr recht lebhaft . ?luf
dem weiblichen Arbeitsmarkt konnte der Bedarf an
Hausangestellten  trotz gesteigerter Lobne nicht
befriedigt wend«en. Es meldeten sich im Oktober insge¬
samt 465 Arbeiffuchende (im September 824) ; offene
Stellen waren verfügbar 563 (im September 422) ; 463
Vermittlungen kamen Mstmude (im Vormonat 301).
Rach den GesckllechteOr gegiiedert suchten 410 (im Vor-
moncrt 289) Männer um Arbeit nach; 482 (im Monat
September 337) ; freie Arbeitsstellen waren verfügbar;
411 (im Vormonat 272 ) Personen wurden in Arbeit ge¬
bracht. Den 55 (im Vormonat 351 sich me»Z»endSll
Frauen standen 81 (im September 85) offene Stellen
gegenüber , während 52 (im Monat Sev -tember 29)
weibliche Arbeitsvermittlungen ' erle -d'gt wurden.

Christliche Arbeiter - un-
Angestellten -Bewegung.

X Westerburg , 10. Nov . Am letzten Sonntag fand
hier im Gasthaus Büchler für die Betriebsräte der
christl. Gewerkschaften und des Deutschen Gewerk«
schaftsbundes der Beginn des Betriebsrätekurses unter
starker Beteiligung statt . Als Leiter kam Koll. Ham¬
meimann und als Referent Gewettsckiastssekretär
Preus vom christl. Bauarbeiterverband in Frage . Nac^
dem Vortrage über „Betriebsräte und Gewerkschaften-

I streng verfahre und aus ihrem Leben soviel q ftrt«
dien habe, was die Jugend andrerMädchen schmückt.
Schon so frühzeitig hatte sie lernen müssen, zu ent¬
sagen ; in die Kindertage fiel der Sckxltten von ihres
Vaters frühem Tod . Die näheren Umstände erstibr
sie erst später, und die Liebe der Mutter machte ihc
junges Leben so sonnig , wie sie ve -mochte. Dis
Kindertage waren das Beste gelvesen in ihrem Da¬
sein, aber dann , ein , zwei Jahre nach ihrer An¬
nahme, wurde es so nach und nach anders . Ganz
unbemerkt schied sie aus dcm Kreis der ltistiqM
Altersgenossinnen , nahm der Ernst des Lebens fr*
an die Hand und führte sie die Wege des ErweM
und der Arbeit . Und wer erlverben und wirklim
arbeiten muß, dar muß auch immer entsagen . Und
das hätte die junge Thea kennengelernt in einer
Zeit , wo anderen Mädchen sozusagen der Hi-MvW
voller Geigen hängt . — 3 >i<c Mutter konnte es iB
nickst besser schaffen; The»a klagte auch nie , sic wollte
ihr das Herz nickst noch schwerer machen. Und dir
Zeit verging ja auch war vergangen dis jetzt, wo fr*
pierundztvanzig Jahre alt war und im Sckstoßqal-
ten von Basserow saß und Spitzensti -ckerei mackM
Was sollte aber nun eigentlich aus ihr werden»
Hier bleiben konnte "und wollte sie unter kein«"
Umständen ; das schien auch gar nicht in der Adnan
ihrer Ramanverwandten zu liegen — also w§,.„
Seit dem ersten Tage , seit sie jene Worte Won
ohne ihren Willen erlauscht, brannje ihr der Bode
unter den Füßen . Das Bewußtsein , als eine Niw
ebenbürtige ang-esghen zu werden , riß an
Stolz und ließ kein Vertrauen »zu ihrer Uma« >u .
in ihr aufkommen . — — Innerlich stand man ,
fern , lvenn auch die gifte Erziehung äußert
manche Gegensätze llberbrückte. *

Ein langsamer Schritt ließ sie ihre Augen '
der Richtung wenden , uns» «p begegneten denen ^
Grafen Wolf , der ans einen Stock aestützt. e,n
unter den noch in einer Binde ruhenden Arini -

.klemmt, nickst west vom Eingang des Zeltes v»
machte.

<. . (Fottsetzung folgt .)



in der Diskussion daS rege Interesse der Teikneh-
Zßt  zum Vorschein unö >eS tonn gesagt werden, daß
vch in der ersten Lehrstunde di« Anwesenden manche
Kenntnisse zur Erfüllung ihrer Aufgaben angeeignet
haben. Hoffentlich ist der zweite Unterricht , der am
ßonntafl 28. Nov., morgens 11 Uhr, ebendaselbst statt-
sindet. noch besser besucht. Dies hoffen wir um so
^xhr, als zur Belehrungdas Thema „Arbeiterrccht und
hjx juristisäi« Grundlage des Betriebsrätegesetzes " zur
«chairdlung steht. Gleichseitig wird im zweiten Teil
j,er Verbands leitet Koll. M. Höner,  Miiglsed des
AxichSlages, über „Die Lage, Ein - und Ausfuhr der
Hartbasaltindustrie" sprechen. Zu dieser wichtigen Ver¬
sammlung sind alle Vorstände und Betriebsräte vom
ganzen Westerwald eingeladen. Der am gleichen Tage
h, Limburg abgehaltene Betriebsrätekurfus war
ebenfalls überaus stark besucht und das Resultat
eia sehr befriedigendes. Auch hier findet der nächst«
Lcbrtag am Sonntag 28. d. M. statt . und zwar mor-
jjen« um 11 Uhr. im Gesellen haus.

gruBe tatia Irang Des tatt Minti i.
Cr. Limburg, 11. November.

De gestrige Dersammlunig war rn jeder Hinsicht ein
ganzer Erftng, vor allem erfreute sich die Veranstat-
°ung eines guten Besuches aus allen Kreisen der Be-
-olt'rung . was bei der nun einmal herrschenden Ler-
^ainmlmdgsmüdigkeitund Ueberdrüssigkeit an allen ös-
jcnttichen Kunöj;eöung«n schon etwas heißen will. Der
Mie hiesige Gesch-cifisfüchrer des Vereins , Herr Tr
med. F a t b e sa n e r , führte sich in einer knappen,
gier inbattrcichen Rede über Zwecke und Ziele de»
zseveins m ebenso gewinnender , wie vorteilhafter
jUinje ein . Dr . stalbesaner bringt vor allem eine ehr-
liujic Begeisterung und opferfreudige Hingabe, uner-
löjz.iche Voraussetzungen für die erfolgreiche Tätigkeit
jni Dienste der Allgcmeuchelt, für sein neu übernom-
mi :es Etzrenamr mit ; überdies stehen ihm ein« fesseln-
d>Iledeioeise, reiche Kenntnisse und Erfahrungen zur
Seite, sidafi man berechtigt ist, unter seiner Leitung
Um so wichtigen Verein, den man gestern mit Recht
bei, katholischen Kulttirverem und die Schule und Hoch¬
schule im Kampfe um Deutschlands Seele nannte —
ein? segensreiche und heilbringend« Ankunft voraus-
zusage.i. immerhin vorausgesetzt, oatz Dr . Falbe-
sauer auf die freudige Uirterstützung und selbstlose Mu¬
tz,!s>. aller Gutwilligen rechnen kann. Es sei hier fo-
fcri erwähnt , der Volksverein hat wichtige, ja lebens-
ivlcht'ge Aufgaben in der allernächsten Zukunft viel-
torin schon zu erfüllen. — Redakteur Ritter  macht
der bekam ten M.-Gladlxrcher Schule, um die uns
Deutsche mit Recht di« Katholiken der ganzen Welt be¬
neiden und die die vollendetste Verkörperung der Ferra-
rstchen„Germania docet" ist, alle Ehre . Keine geräusch¬
voller Phvasenschlager, kein ödes FremZwortgesas«l,
tos über An Haltlosigkeit und Gedankenarmut himveg-
tä.ischen soll Herrn Ritters Gedankengäng« sind gleich
tesliegenden kostbare» Erzadern , weit weg von aller
Obcrilcch'lichkeit und abhold jedem Gemeinplätze. So
m klarster, übersichtlichster Weise gegliedert und an-
geordnet, in vornehm schlichter Sprache vorgetragen,
»re die Hauptrede des gestrigen Abends : ein wirklicher
Genuß .Mit den ergreifenden Klageliedern des Pro¬
pheten Jeremias beginnend, die in überraschender
Teullichkeit die deutsche Not unserer Tage in der un¬
vergleichlichen Sprache de« alten Testamentes schildern,
witt ursfi all das vor Sie Seele geführt , was unser
Doll duldet und leidet; mit zuckendem Herzen erleben
wir unsere naiionale Schmach, werden inne , wie
Polen. Tschechen, Rumänen , Letten und Esther» ihr«
Jrredcn .' ii Bestrebungen erfüllt sehen, sich ihrer natio-
nrlcr Einheit erfreuen , während Millionen von Deut¬
sche.-. balo den Franzosen , bald den Polen und Tschechen
auscclieiert werden. Mit warmem Patriotismus er¬
mähnt Redner die Viertelmillion Deutsch-Tiroler , die
»Deu sbeiter unter den Deutschen", die Nachkommen
be« T.iirthrers von Mantua , Andreas Hofer, die nun
J '.al'en verfallen sind. . Der Wog, der uns aus Not
U"S 1 of hinaus führen tonmi? Arndt gibt uns die Ant-
wocn „Redlich und rechtlich müsien wir werden ." Die
Stimme unseres Gewissens ist hier besonders uns Ka¬
tholiken Führer und Rater , Mahner und Warner.
D!öge fcrt.- deutsche Volk wieder auf diese Slimme hören.
Redner »chlieht» indem er an di« Chriftopheruslegende,
die Lieol'.'mkleflende des gottesfrohen und glaubens¬
starkei Mittelalters erinnert . Wir alle müssen in neu-
zeitlichet Art ein Christopherus werden, Träger des
äaistlichest Geistes und gestützt auf d>i« starke Eiche des
Niistzcrges, das unsb der VölkSverein zur Verfügung
stc' ' werden wir den reißenden Strom der Zoit
durchssiueiien und das rettende Ufer einer glückverhei¬
ßenden Zr kunft erreichen.

äerr Dr . Falbe sauer  sowie auch Herr
Dombeton Tr H i ! v i sch , der in Vertrotung des ver¬
hinderte> Hrchw. Herrn Bischofs am Vorstandstifche
«kliti; genommen hatte, dankten dem Redner für seine
Prächtigen Worte und unterstützten dieselben, indem sie
tot v. treue Mitalieder des Volksvereins zu werden.

Wir geben untenstehend noch einmal das heutige
Togesvrogrr.ri' in des letzten Kursus tages bekannt, zu
tont aff« Sri-î flebet, Freunde und Gönner , besonders
alle Lebrmistnen eingeladen sind:
Dvmiertztag, 8%  Uhr vorm.: Der neue Bolksstaat und

die Vurrcien (Redakteur Ritter ) ;
lllir: Kulturfragen in der neuen Verfassung (Stu-
birtirat Jäger-  Montabaur ) ;

Kttifini. 2 Uhr: Allgemeine Geschäftsführer , und Ver-
tlaueutmännerkonferenz ; Thema : Die Erneue¬
rung der Volksseele (Redakteur Ritter ).

kirchliches.
)!< Limburg, 10. Nov. Sonntag , den 14. ds. Mts.

“to 2 'A Uhr findet in der St . Annakirche eine Ver-
lairunlung des Dritten Ordens  statt.
. * Die Generalversammlung des Deutschen Caritas-
"trtaudes wivü vom 10.—12.- Rooemaer m Paderborn
Mfielen . Mit Rücksicht aus die großen Bectoyrs-
toii>irc.igte>ten weuoe» die meijieu Beratungen in ttei-

Kosife al gepalten werden. Das Deutsche Cari-
^tpariament , dir Zenrralauoichuß des Earitasoerban-

we lcher über loo Verlre .er jamtucher großen kattz.
WWfahrisorgcmrsaltonen umfaßt , wird sich in drei-
M -tzen Sitzungen mit den wichtigsten Tazesfragen der

Larilasarbett befassen. Die erst« öfsen-tliche
;I? 1Uastiet|auun-uug fand am^ Mittwoch 10. November
l̂ nts öH Uhr, im große» Saale des Bürgervereins
„ -Paderborn stabt. Der Hanptvertreter des Deutsitzen
^ 'tosverbandcö in Berlin , Caritasdivektor B. Kreutz,

über das Thema spoechen: Caritasverband und
^^ tosbewegul̂ ". Die künftige Stellung der freien
«.^"Ekaligteit im neuen Staat sollte Obcrstudiendirek-
lam *° ^ octz-Köln behandeln. Zum Schluss« der Ver»

^ spricht der Verbandsvorsitzendc, Prälat Dr.
tzg"^ aun -Fveibuvg, über „Das Weltopostotot der
tzaben"̂ "E über „Die internationalen Carttosauf-
kjD? 1 :  Die zweite öffentliche Versamrnlung , di«
wn  MAgliederversammlung des Deutschen Cari-
K̂ /rdandes , wird am Donnerstag 11. Nov., nachm,
rsiis » ebenfalls im großen Saale des Bürgerver-

Zunächst wird Direktor Klieber von der
in Freiburg über das Wirken des

ßliliit ?^^ "des feit Kriegsende berichten und im An-
b\XfJLÊran den Kassenbericht vorlegen. Caritos-
8en „,rfIU® wird sodann die Aufgaben und Leistun-

Hâupwertretung des Deutsch?» Cari-
'»it anL ü; schildern. Das Hauptveferat des Nach-
toreji» i>er  Geschäftsführer der deutschen Binoenz-
tzr .̂ ?vEvaLsekrLtärCoenen-Köln, übernommen.

an
»rte
! G.^ .
^ltpensicmiire, für die alleinstehenden älteren

»uüerreichenFamilien und all die weiten

*n?iwm ?!nÊm ŵichtigen Thema „Wir helfe» wir den
die überaus dringlichen Fragen be-

^ Hilfeleistung für die durch die
i>>ivtuns>  in Not geratenen .Kleinrentner

Kreise der sogen, verschämten Armen aus den bisher
wohitobenoen Bevölkerungsschicksten. Auch die stets
wachsende Not der studierenden Jugend und zahlreicher
akademischer Berufe ' wird hierbei gebührend gewürdigt
werden. Alle Katholiken, vorab alle Mitglieder des
Caritasverbandes und der angoschlossenen caritativen
Fachverbände, sind zu der bedcutuuglsoollen Tagung
herztichst eingeladen.

Vermischtes.
* Die Planmäßige Berwelfchung. Dem „Elsässer

Kurier wird aus dem stod .ctzen Sulz ovi Gebweiler
geschrieben: „Von acht Lehrern unserer Knabenjchule
sind bisher fünf innersranzösisch gewesen, die das
Deutsche entweder nutzt oder nur unvolltommen kennen.
Run soll ein weiterer elsässrscher Lehrer abzehen und
durch einen sechsten innerfranzösischen ersetzt werden,
äoas aus einer solchen Sclzule wird, das tonn man sich
denken. Und daß dergleichen Verhältnisse weiier um

-i vsielsen, wenn Niüst der Widerjtond des vlsässischen
^blkes^ nvgen diese Ruinierung unserer Schule einen
energischeren Charakter annimmt , liegt auf der Hand."

* Wilson auf der Wohnungssuche. Dem „Echo de
Paris wird unter dem 2. Nopcntlx-r aus Washington
gemeldet: Präsident Wilson sucht eine Wohnung in
Washington, und Frau Wilson hat schon in dem neuen
Vorort Edgemoor ein ruhiges Haus eingefehen, in dem
-ver ausscheidende Präsident in aller Rühe seine Me-'
moiren wird schreiben können; denn Wilson soll die
Absicht haben,^ Memoiren zu schreiben, und er legt
Wert darauf , in der Nähe seines früheren Tätigkeits-
i0rdes zu bleiben, um im Bedarfsfall« nach seinem Be¬
heben wieder hervortreten zu können.

Gerik ^ liirkes.
Die Breslauer Vorfälle vor Gericht.

* Breslau , y. iww. In einer auperorventlichen
Schwurgerutzlsperiooe begann gejt«rn uiuer dem Dor-
i-tz oes uiunidgecichtsdirerrors idcouer der zrrvzeg gegen
oi« Lettnetzmer an der e r |i u c m u u g oes (tun*
aofl >che n und p o i,N i ; «tze n sbo n j uiar  s in
--oes.au . ES find 21 Perionen angetlagt uiw uiigefatzr
iM  Ai -ugeu tgvEen . LNei « « 4  oer K>eti )aiuuiii®
wird iui | zwei icvoctzen bevechnel. Wie >r. ZI. oeriastel
.ouroe, oegüo sich am 20. Augusi in Aniching an eme
^uf ioem « ctzliogpiatz ivanfinoenoe Proieirverjamnunng
^,agen die Bergewauiigung ^ verjcchepeiis die errege
dceuge vor die genanmen Kouiu^ s, me geimruit und
^cP̂ niwevr wurden . Die Ännage richtet litt) derneur-
î tetheitd aus Grund der 8z tro , öl,  4t St . G. B. auf
t ândsrieoensbruch . D«e Angeriagiertz die sich aus Är-
oeiistoien , Ängeitellren und auu)  einzelnen Gymna-
,i.4|ien zusammenietzen, sind ausriahiuslos jugendliche
gerioneii , teiuoei'je n-ocy nimdersatzrig, zum Teil kriegs-
oerietzt und chreu Angaben naty nervemeidend. Ein
Angatcagier erlitt wahrend der Berhandtung einen An-
,all . Die Berhandlnng erstreckt sich auf di« Verneh¬
mung der Angeklagten zur Aitt'iage. Die Vernehmung
oec Zeugen ist oiu; MitSwoch angesagt. Der Verhanü-
.ung hom RechtSamoatt Äohn  aiS Syndituü des sran-
zösijchen Konsutats zu.

* Trier , y. Rov. Laut „Bolkssreund" wurden aus
oem Haup .bahnhof drea Sil der schiebet  festge-
uonunen . Es handett sich um einen Lnxemduoger und
zwei in Berlin wohnhafte Personen . Sie hatten in
Lederkofsern insgesamt 40)4 Kilo Silbermünzen sowie
einen Posten Roh- und Edeldiamanten bei sich. Der
Gesamtwert der Gegenstände beträgt zirka eine Mil-
iion Mart

Letzte Nachrichten.
Aus dem besetzten Gebiet.

Französische Ansbrute der Saarkohle . Die Aus¬
beute der Saarkohlengruben durch die Franzosen
steiairt sich von Monat zu Monat . Die Saarberg-
arbeiler sind infolge der Frankenlöhnung bereit,
Ueberschichten zu verfahren . Tie französische Regie-
.rung bat eine Verbilligung der Saarkohle um 10
Prozent eintreten lassen und grosse Mengen nach
Holland , nach der Schweiz und nach Ita¬
lien verkauft.

Mord und Raub.
Landsberg , 9. Nov , Die Frau des Molkereibe¬

sitzers Puchra aus Wugirten war mit der bei ihr
zu Besuch weilenden Schwester mit einem Gespann

^riedberg in der Neumark zum Einkäufen ge¬
fahren und nahm zu diesem Zwecke 3600 Jt  mit.
Auf der Fahrt wurden die Frauen auf der Land¬
straße zwischen Monsselde und Wugarten überfal¬
len , ermordet  und ihrer Barschaft be¬
raub  t . Am anderen Morgen fand man in einer
"infamen Feldscheune die Leichen. Der Frau war
die Keble durässaeschnitten und der Schwester die
Schädeldecke zertrümmert . Das Gewann war in
der Nabe angebunden . Der oder die Täter konnten
bisber noch nickst ermittelt werden.

Berlin , 9 . Nov . Eine seckiskävfigeRäuber¬
bande  hielt geK-rn abend in T r e v t 0 w einen
w 0 st w a a e n an u . zwang den Vostillon und den
Begleiter , ahntsteigen . Zwei der Ränder hielten
die beiden fest , während di? übrigen mit dem Wa¬
gen in den Wald fuhren . Als sie den Wagen dort
ansrauben wollten wurden sie von Varkwächtern
überrascht . Die Räuber Züchteten ohne Beute.

Neues merkwürdiges Gloire -Pech.

Aus Anlaß der 60-Jabrfeier der Republik hatte
man in Paris auf dem Platze vor dem Ratbaus ei¬
nen Givsabdrnck der Rn b m e s st a t u e von M e r-
c i e r mifgeswllt . Diese Rubmesstatue ist nun am
Dienstag nachmittag gan , rnbmlos und höchst pro-
arammwidrig in sich selbst z u sam m e n ge st ü rzt.
Das kann man doch spezielles Pech  nennen.
Omina sunt odiosa.  Man gsmibt nicht, daß
es noch gelingen wird , eine neue Statue zu er¬
richten.

Eine Aundqebung der
bedrängten Litauer.

Kowno , 9. Nov . Litauische Telegraphenagentur.
Die Entscheidung des Völkerbundes hat Polen die
Pflicht der vollkommenen Ablehnung Seli-
g 0 w s k i s auferlegt . Nichtsdestoweniger sendet
Warschau dem aufständischen General in Wilna nicht
nur fortgesetzt Truppen,  Munition und Aus¬
rüstungen zum Kampfe gegen Litauen , sondern
auch viele Millionen Geld zur Organisierung der
polnischen Verwaltung und des Plebizitverfahrens.
In Wilna arbeitet ganz öffentlich die Warschauer
politische Regierungskommission mit Seligowski zu-
sammen , der sich als Diktator ausgerufen hat und
di ? Mobilisierunqpon acht Iah rgän-

' ' . ' ' 1 Togen sind von
Warschau bedeutende Militärtransporte mit Kriegs-

- - wuisuauciii in *iüna angekommen.
Li raue  n wird bis zum letzten Mann seine Ver¬
teidigung  gegen die Warschauer Eroberungs¬
gelüste fortsetzen , selbst wenn die Hoffnungen auf
eine gerechte Aktion des Völkerbundes und der En¬
tente in Trümmern fallen sollten.

Bei dem litauisch-polnischen Wilnastreit

itnro ver noirerouno verennen uno zeigen musiy. 1,
ob er lediglich eine Maschinerie zur Wahrnehmung
polni 'ch iranzosischer Interessen ist, oder ob er wirk¬
lich nach Billigkeit und Rechtsgefühl handelt . Wird
das Recht , das klar und deutlich auf Seiten des
kleinen Litauens steht , zu Gunsten des Nimmersatten
Polens gebeugt , so wird das Ansehen des Völker¬
bundes unter den ? 'ullpunkt herabsinken und seine
Existenzberestitigung verneint werden müssen.

Eine sranzösischc Propaganda -Zeitschrift im
Rheinland.

I -. Mainz geben die französischen Behörden eine
neue Propaganda -Zeitschrift betitelt „La Revue
Rreuane " heraus , welche auf geschickte Weise den
französischen Pufferstaats - und Annektionsbestre
bungen iw Rheinland Vorschub zu leisten versucht
?>ii den rheinischen Städten wird in riesigen Plaka
ten *ür die Zeitschrift Propaganda gemacht.

Nordamerika und Mexiko.

Paris , 10. Nov . Der neue .Präsident der mexi¬
kanischen Republik , General Obregon,  erklärte,
wie aus Mexiko gemeldet wird , auf einem von der
Presse ihm zu Ehren veranstalteten Bankett , Mexiko
habe von der Politik Hardings nichts zu fürchten.
Der künftige Präsident von Amerika habe sich stets
als warmer Freund Merikos betätigt , und wäb-
rend seiner Amtszeit werde gewiß jeder Versuch,
auf der amerikanischen Seite der mexikanischen
Grenze eine merikanische Revolution zu organi¬
sieren . streng unterdrückt werden . Die Frage der
merikanischen O e l v 11 e l l e n sei gründlich studiert
worden , und alle in dieser Angelegenheit besteben-
d"n Schwierigkeiten würden sich leicht beseitigen
lassen.

Blutige AussA.reitungen in Mailand und Florenz.
Mailand , 9. Nov . Im Zusammenhang mit den

Wahlen kam es hier zu schweren Ausschreitungen,
wobei ein Polizist schwer einige Zivisten
verwundet und der Redakteur des Secolo , Rechts¬
anwalt Carlo Rosst , getötet wurden . Als die
Menge versuchte , vom Gebäude der liberalen Ver¬
einigung die Landesfahne herunterzureißen , kam es
auch dort zu Zusammenstößen , wobei es 1 Toten
und vier Verwundete gab . Auch in Florenz ent¬
standen schwere Ausschreitungen , in deren Verlauf
zwei Personen getötet und viele verwundet wurden.

verantwortlich f. d. Anzeigen : I.  H . Ober.  Limbura.

Fussbälle Faustbälle
Bedarfs -Artikel , 18567

Limborg. Josef Reue, Salzgasse.
Für die zahlreichen Aufmerksamkeiten

anläßlich unserer goldenen Hochzeit,
auch den Sängern der „Eintracht“, sagen
herzlichen Dank 14746

Anton Schmitt , Lok.-Führer
und Frau.

Limburg,  den 10. November 1920.

Mn Donnerstag Irildi eintreM:

zu billigstem Tagespreis . 14758

Franz Nehren, Limburg.

Bon heute Donnerstag nach-
__ _ mittag an bis Freitag steht
in meinen Stallungen ein Transport

»I M MWkill
zum Verkauf.

Becker, Langendernbach,
14758 Schweinehändler.

Auf Abbruchz» verkaufen:
Sa. A Mratmtr. Mler 20 mm Als,

00$oWfen7 Meter IW 100x100»
Besichtigung bezw. Kauf:

Freitag , den 12.November,
nachmittags 4 Uhr,

. Efchhöferweg 12 . 14744

Amerikanische Zigaretten
Happi Hit □ Gloriette □ Türkey Land

zum billigsten Tagespreis . 14740

A. Bechtel , Limburg,
D iexerstraDc 18 . Fernruf 409.

ltotkraut
rin Waggon eingetroffen per Pfund 50 Pfg..

bei 25 Pfund 40 Pfg .,
so lange der Vorrat reicht. — Perkauf täglich

auf dem Rcumarkt und Salzgaffe . 14762

Adolf Stein, Telefon 317.

AAeMele MN
10.— M

WCIIC(Doppelstücks
so lange Vorrat 6.40 M

(1920er)
Stück 0.80 M

(Kaltschlag)
Liter 27.— M

Ski

<g-br .> 32 .— .

(roh) 25.—

Wm  SerOenNkk
Paket 430 MMMSenIrlilil

gar . reine Ware ) Pfd .4 .50

(Holländer)
Pfd . 2.90 M

Pfd . 2.80

Süllen (gut kochend)
Pfd . 4 .— M,

SLMklW. 2.80M
I».ilüll.MMMl

100 Gr .-Paket 480 M.
Rosinen , Sultaninen,
Korinten , Paniermehl,
Schokolade, Bonbon-
Banille , Haferflocken,

Reis , Gewürze für
Schlachtungen

empstehlt (14737

Jos. Fiebig
gegenüber dem Nass . Bote

Telefon 376.
Ein neuer

Anzn«,,
ein gut erhaltener

Ueberzieher
(mittlere Figur ),
sowie 2 großeDecken

zu verkaufen 14738
Kalch Nr . 7.

Ein Tonfeld
»rima Walkerde, zu ver¬
kaufen oder zu verpachten
14722 Fcrd . Orth,
Obertiefenbach b. Limburg

Zu verk. 1 Mnderbelt
mit Matratze, 3 Knaben
Mäntel für Alter von 4
bis 7 1 , 2 Paar Kinder
chuhe für Alter von 6 F.

sowie eine Gasampel.
14730 Efchhöferweg 4 , p

Em Militär -Kasten
Wagen und eine Wagen
Achse, 95 Pfv . schwer, zu
verkaufen. >4733

Johann Kegler II -,
Herschbach, Kr. Westerburg.

Eine junge, tragende
Kuh, unter zwei die Wahl,
zu verkaufen. 14732
Herschbach, Kr . Westerburg,

Haus Nr . 52.
Ein fast neuer (14731

Teppich
preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped
Schönes, trächtiges

Schwein
zu verkaufen. . 14729
Fussingen, Haus Nr. 91.

Nordhäuser
Kautabak

zum Fabrikpreis an Wiedei¬
verkäufer abzugeben.

A.  Bechtel , Limburg,
Diezersti . 18, Fernruf 409

Tüchtiges (14724
Mädchen in einen frauen¬
lose» Haushalt gesucht.

Zu erfragen in der Exped
Em tüchtiges,

Mädchen,
das kochen kann, und ein

bei gutem Lohn gesucht.
Metzgerei Kaffai,

Limburg . (14727
Ehrliches, steitziges
Mädchen

ofort zu kleiner Familie
gesucht. 1471>

Näheres bei
Frau Buchhändler Heinrich,

Obere Gradenstraße 15.
Wo kann ein junges

Mäd«i,en gründlich nähen
und flicken lernen?

Näh . Exp. (1467?
Suche zum 1. Dezember

tüchtiges

ür Küche und Hausarbeit,
kleiner H ushalt , 2 Damen.

Offerte» an ( 14704
Frau v. Spietzcn,

Mittclheim bei Winkel
im Rheingau.

Tüchtiges

Mädchen
ür den Haushalt gesucht.

Näh Exped. 14636

Teures Andenkenk
Grog« schwarze ge¬

fütterte Markttasche auf
oem Wege Hoizhelinnftraste
o. Nenmai kt veilor n Geg.
hohe Belohnung abzugeben.

Holzheimerstr. 3t. (14734
Zum Putzen der G schails»

Räume (14625
tedüigc grau

oMaDtagcMt.
Zu erfrage»

Obere Grabenstraße 6
Ehrlitt es , fleiß '»es

rNonatsmadchen
ür den ganzen Tag bei
gutem Lohn gesucht. Ein¬
tritt sofort . 14420

Näheres Ervedition.lofldMDiiicn,
von 8 bis 3 Uhr gesucht.

Näheres Exved . <14663
Fräulein aus guter

Familie , vom Lande sutt,t in
besserer kath . Familie ohne
gegenseitige Vergürung den
Haushalt z erlernen . Off . u.
14748 an die Exvedition.

Einfach gebildetes solid,
älteres Mädchen (30 - 35
Jahre ), das gründlich den
Haushalt versteht , auch
etwas nähen und flicken
kann als

Stütze
bei gute Gehalt und guter
Verpflegung zu sofortigen
Eintritt gesucht . Monat¬
mädchen Vorhand . Große
Wäsche wird ausgegeben.
Der Haushalt besteht au-
zwei Personen . 14419
Näheres Expediston.

Für ein hiesiges Ge»
chäft wird

Näherin
gesucht . Dauernde Siel»
lung . Offert , unt . 1464V
an die Exped . ds . Bl-

7Wem Anse.
diesjährige Brut , zu ver¬
kaufen . 14751

Brückenvorstadt 2.
Guterhaltener Neber»

zieher für mittlere Figur
zu verkaufen . 14703

Brückenvorstadt 581.

tJl  Strickmaschine
zu verkaufen . 14687

Näh . Ervediston.
Neuer Zimmerosen

zu »erkaufen . (14616
Hintermeilingen,

Haus Nr . 78.
Ziege . Erstlmg,

zu verkaufen . 14716
Zentralgrfängnis 64/13
Erstklassiger , wachsamer

Hofhund
zu verkaufen . 14720

Niederhadamar,
Reisgasse 93.

Ein Gitarre - und ein
Mandolinspteler

ür Mandolinquartett ge«
ucht. Perfektes Notenspiel

Bedingung . 14728
Näheres Expedition.

Ein GlMMilMm,
ein Paar (14708SffirMlesel

Nr . 42 , fast neu , preiswert
zu verkaufen.
Mühlen , Haus Nr. 17.
Villa oder
Landhaus

mit 15 Zimmern und groß.
Garten , geeignet als Kur»
heim » möglichst bald de«
wohnbar , in waldreicher
Stadt oder nächster Nähe,
am liebsten im Lahntal,
gegen bar zu kauf , gesucht,

Mühle oder Bauernhof
nicht ausgeschlossen.

Off unt. 14745 an di«
Exp . d. Bl.

Möbliertes Zimmer,
am liebsten mit Pension
per bald in aut . Hause v.
Herrn zu mieten gesucht.
Lebensmittel aller Art;
können auf Wunsch bs - ,
orat werden . Angeb . «.

14450 a . d . Exped . d. Bl.

Schellfische
risch eingetroffen . (14754

Anton Dorll,
Fischmarkt 18._GklkgMMillls.

Solange Vorrata.MM Ml
schnittig wie Holländer

per Pfund nur 12 .— Mk.
Bei Abnahme eines Laibe-
von 8 bis 12 Pfd . Rabatt.la.AlsiierM
Pfv . I » .— Mark . (14747

Auftust Stein,
Satzgasse 6.



Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute
nacht 1.30 Uhr unsere innigstgeliebie Tochter,
Schwester , Enkelin , Schwägerin , Taute und
Nichte , Fräulein

Berta Maria Zey
nach kurzem , schweren Leiden , wohlvor¬
bereitet durch den Empfang der heiligen
Sterbesakramente , im blühenden Alter von
20 Jahren zu sich in die Ewigkeit aufzu¬
nehmen 14705

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Josef Zey, Wagner.

Fussingen , Hüttenmühle , Lahr , Hausen
und Wiesbaden , den 10. November 1920.

Das Seelenamt findet statt Freitag , den
12. November , morgens 7 Uhr in Fussingen,
hierauf erfolgt die Beerdiguug.

Unsere Ausstellung in
Oefen und

Herden
ist eröffnet.

Wir erhielten zwei
Ladungen emaill .,

vernick .u. schwarze
Heiz- und

Zimmer-Oefen
Für jeden Geschmack
Für jeden Zweck,
Für jeden Preis.
Neu ist unser emaill Landherd mit

feuerung . Außerdem empfehlt"
Zentrifugen, Butter¬

maschinen, Rüben-
schneider, Jauchepumpen,
Jauchefässer, Kettenwag.
kupferne Kessel, Raucher-
Apparate, Haus- u.Küchen-
Geräte, Einkochgläser und

-Apparate.

Spar

E. tod Sil George,
Hachenburg.

Reichseir,kommensteuer.
Diejenigen Steuerpflichtigen , welche vom Finanz-

amt eine schriftliche Aufforderung zur Zahl ng der
vorläufig festgesetzten Reichseinkommensteuer erhalten
haben , werden darauf aufmerksam gemacht , daß die
3 . Rate der Reichseinkommensteuer bis zum
18 . November an die Stadtkasse zu zahlen tsi.
Nach Ablauf der Zahlungsfrist müssen gemäß § 104
der Reichsabgabenordnung,50/o Verzugszinsen berechnet
werden . 14726

Limburg, den 10. November.
Die Stadtkasse.

Verdingung.
Die Stadt Limburg beabsichtigt, Wohnungsbauten

zu errichten und zwar:
Projekt 1 : Zwei WohnhauSgruppen mit je 12 Woh¬

nungen von je 3 und 4 Zimmern;
Projekt 2 : Sechzehn Vierfamilienwohnhäuser mit je

3 Zimmern.
Die Wohnhäuser sind schlüsselfertig unter Verwen¬

dung der aus dem Abbruch von Baracken gewonnenen,
stadtseitig gestellten und der fehlenden selbst zu liefern¬

den Materialien herMstellen.
Zeichnungen, Baubcschreibungen und Verdingnngs-

anschläge liegen beim Stadtbauamt — Zimmer Nr . 9
— zur Einsicht offen und sind daselbst ohne Zeichnun¬
gen zum Preise von 5 Ji für jedes Projekt erhältlich.
Angebote sind verschlossen, mit entsprechender Auf¬
schrift: „Projekt 1 bezw. 2" bis zum Subm -issionstermin
am 20. November d. I ., vorm. 41 Uhr, beim Stadtbau¬
amt einzureichen.

Limburg , 9. Nov . 1920. Der Magistrat.

Holz -Bersteigernng.
Montag , den 15. November 1920 , nach

mittags 2 Uhr kommen auf dem hiesigen Bürger¬
meisteramt:

U WkiiWim Don 47.617 Seftmetec
öffentlich meistbietend zur Versteigerung . [14602

Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Mühlbach, den8 November 1920.

Blank. Bürgermeister.

Besichtigung unseres Lagers ohne Kaufzwang gerne gestattet

Gemeindesteuern.
Die 3. Rate der Gemeindesteuern ist bis zum

15. November an die Stadtkasse zu entrichten.
Limburg, den 10. November 1920.

14725 Die Stadtkaffe.

Lehrerinnen-Lesel
ä M. 4.—, 6623 Geldgew., ■
Ziehung l9 . u . 20 . Novbr ., H

Ä 7» .A>« B
20,000 Bark bares Geld,j
Porto 40, j$de Liste 80 Pfg.
Hcn DeecHg Kreuznach
(Sine fast noch neue , rote

Strickjacke»
für 15 jähriges Mädchen,
sowie ein Paar Boxkalf-

Knavenschnürftiesel
Nr . 34 , weit zu kteni , billig
u verkaufen . ( 18564

Hadamar. Brüekengasse4.
SlOMM SSQitQldlE

mit Paß usw . verloren.
Gegen Belohnung abzu¬

geben im 14679
Preuhischen Hof.

Am Freitag , den 12. November, mittags
12 Uhr läßt die Witwe Carl Schmidt:

3 Kühe, 1 Wagen, 1 Egge und 1 Pflug
öffentlich meistbietend gegen sofortige Bezahlung
versteigern . 14706

Rennerod, den 10. November 1920.
D >r Bürgermeister : Deller.

- -
Aus Gesundheitsrücksichten werde ich z

| einige Jahre zahnärztlich nicht tätig sein.
Herr Zahnarzt Dr . Ziegler wird meine jj

ä Praxis weiterführen . 14718 :

| ,
Limburg a. d. Lahn, den 6. November 1920.

Kahfiiarzt iiuek §. \

Brautbilder
i j»

moderne Ausführung im
Atelier

18381

Robert Bender,
l!lllllllllllll!llllllllllllllllllllll||||||||||l||||!llill||||||lllllllllllllllll!l|||ll!IIII!ll!llll!ll!|||lli

Limburg Hospitalstraße 10.

Brautbukett u. Zylinder im Atelier zur Verfügung.

Aufnahmen auch Sonntags von 9 bis 4 Uhr.

5 Pfd . Käse 1000 Suppenwürfel 1 Postpak . M 66
5 „ „ 4 Psd Apfelmus 1 . b7
ß „ . 2 „ Sarotti Kakao 1 „ . 95
alles franko dort inkl , Verpackung , vers , per Nachn.
solange Vorrat Kliinder &, Co., Nortorfj Holst . [18538

Tägl 9S M 5U verdienen,
dis 2» M . Näh.i. rosp.

Joh . H. Schultz , [147,5
Adressenverlag , Köln 381.

@in eattoflniug,
(in Ueöroicto.

sehr gut erhalten . Friedens-
ware , zu verkaufen , (18565
Hadamar , Neugasse 30,

Flechten
jeder Art , auch Bartflechte,
selbst nt veralteten Fälle » ,
entfernt unser Flechtenstein
.(Reichspatent ). Garantiert
unschädlich , Erfolg über¬
raschend , Breis M . 12,50.
18200 Eckert ÄCo . ,
81 Mannheim 21»«

Rheindammstraße 21.

Mm SüiMiniM
in Nutzbaum . Eiche und
Mahagoni , sowie beffere
natur lassterte Küchen
in großer Auswahl neu
eingetroffen , und verkaufe
solche zu bedeutend herab
gesetzten Preisen . 13144

B. Bommer,
Neumaikt 7.

vernichtet verblüffend

8-fnch stark, genichlos.
nApothekrn und Drogerien.

1»n4«

Gold -und
Silber»

waren in jeder Form und
Menge , goldene Uhren,
Ketten , Ringe , Platin usw.
kauft zu höchsten Preisen

Joseph Schmidt,
Uhren und Gotdwaren.

Diezerstratze 9,
neben Fahrrad - Industrie

Hobn.  18380

Kaufe jedes Quatum

Aepfel.
Stähler , [14191

Restaurant „ Gans " (früher
Eisel ), am Bahnhof

Montabanr.
»♦♦♦♦ !» ♦ ♦♦♦»

Zu verfaulen : 2 Betl-
stellen, 1 großer Kleider
schrank, 1Sprungfeder-
Matratze, 1 gew. Tisch.

Zu erfrag , in der Exp.
des N . B . (1469?

Ein schwerer

Knhwllgen,
sehr gut erhalte », steht z"
verkaufen . 14656
Oberahr , HauS Nr . 26.

Ein gut erhaltener , großer
Füllofen

mit Kochvorr ' chtnng , ein
großer Säulofen zu ver.
kaufen . 14712
Gesa»»v.Prag , Hadamar.

Buchenscheit,
auch allen anderen Sorten
Brennhölzer , alte Fällunr,
sowie 14710

Birkenstangen,
frische Fällung . 6 m lang
und mehr , 12 bis 17 cm
Mittel, -Durchm . kauft

Gustav Nebelung,
Frankfurt (Main).

Oott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforsch¬
lichen Ratschlüsse gefallen, unsere gute, treusorgende,
liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin
und Tante

Fra IM.DMB
Elisabeth geb . Beiz

nach langen, schweren, mit christlicher Geduld ertragenen
Leiden, heute früh 4 Uhr zu sich in die Ewigkeit auf¬
zunehmen.

Sie starb nach einem arbeitsreichen, christlichfrommen
Leben, wohlvorbereitet durch den öfteren und an¬
dächtigen Empfang der hl. Sakramente, sanft und gott¬
ergeben im Alter von 73 Jahren.

Namens der trauernden Angehörigen:
Anna Müller,
Peter Müller und Frau geb . Matter.

Limburg, den 10. November 1920.

Die Beerdigung findet statt am Freitag, den 12. November,
nachmittags um 3 Uhr vom Sterbehause, Diezerstraße 20; das
feierliche Seelenamt ist am Samstag um 8 Uhr im Dom. (14739

Zur Förderung des Natur - und
. Heimatsinnes

ist beabsichtigt , in nächster Zeit in der Schule
zu L » lir eine 14698

natur- und heimatkundliche

Ausstellung’
zu veranstalten . Die Sammlung ist durch Schüler
und Naturfreunde zusammengetragen . Wer sonst
aus der Umgegend von Lahr sich an der Aus¬
stellung beteiligen will, wird gebeten , Iiatur-
oder heimatkundliche Objekte irgend¬
welcher Art in den nächsten Tagen der Sammlung

leihweise einzuverleiben.
Annahmestelle : Volksschule in Iiahr.
Tag der Ausstellung wird bekanntgegeben.

Keller , Lehrer.

GroOtr Fleischabschlag!
Prima Rindfleisch nur  10 Mk.
RoObeef und Lenden 10 Mk.

Alles andere wie seither.

Metzgerei Litz;nger, Limburg
Brnckenvorstadt 13 . 14719

Hühneraugen
Hornhaut,.Schwielen,
u.Warzen, beseitet
jduicll sicheru.schmerzlos•

Kukirol
looooofhdi bewährt

Preis Mam r. .
§ Franz lehren,
35 Bi 'nihof -Drogerie.

1 großer , schöner Zjy,.
merofeu, l Pctrrleunt-
kocher, 5 eleltr Lampe,,
l neueEifenbah ermütz»
(Friedensware Nr . 57 ), sgf,
zu verkaufen 14678

Zu erfr . t . h . Erped.

Fast neuer Herd
zu verkaufen . 14691

Niederhadamar,
Haus Nr 189.

Selvstgesch miedeie

SchuhnLgel
aller Sorten offeriert 14611

Franz Sieger , Hnndsangen
Telefon 54 , Amt Wallmerod

Einige kleinere , gebrauchte

Oefen
zu kaufen gesucht.

Offert , mit Preis unter
Nr . 14664 an die Exped.

Klemer
Kochofen

,u verkanten 14666
Oberweyer, Haus Nr.86.

Düngemittel
sind im Preise stark steigend.

Jeder kluge Landwirt
deckt schon jetzt seinen Frühjahrsbedarf in

schweselsaurem Ammoniak.
I ffinifion liBEleifJiMURini 20,801

frisch eingetroffen. i46oi
Bestellungen nehmen entgegen

Gebr. Schlcm«er,
Teleso« «4. MoMM . Teleso« «4.

E >» gut erhatlener , großer
Kochöfen und eine fast
neue Bettstelle zu verk.
14682) Frickhofen,

Hausnummer 158.

8kbr. Molen.
gut erhallen , zu verkaufen.

Jos . Wagenbach,
14678 Tbalbeich

Brenntorf
Backtorf , schwarz zu Mk. 16 . 50 je Zentner

hann . Station,
Preßtorf , dunkel zu Mk. 16 .50 je Zentner

holst Station , 18510
Breniltorf , hell (vorzügl. für Flammrohrkessel)

zu Mk. 11 . 00 je Zentner holst . Station

abzugebenr
Bernhard Mildner, Hsm'iorg 11,

Tort * und Holzgroßliandlung.
Fernsprecher : Elbe 4287 , Vulkan 3419.

Telegramm -Adresse : Kohlenschwelle.

Rein -Aluminium -Waren.
Achtusi ^ ! Billig!

1 Satz 5 Stück m,bordierte schwere Belgische Kasse¬
rollen mit Deckel, 16. 18, 20. 22, 24 cm Mk. 155.
1 Schöpflöffel Mk. 6.50, 1 Schaumlöffel Mk. 6.— ein¬
schließlich Verpackung und sämt iche Aluminium-Haus-
haltungs-Gegenstände. Versand erfolgt p Nachnahme
Heinrich Bernde », Abtlg. Aluminium-Versand

Neheim a. d. Ruhr. 18555
Scköif Simmenthaler

Fahrknh,
znm 2 mal kalbend (fehler¬
frei , zu verkaufen . (14695

Elsoff, Haus Nr.66.
klunge . trächtige

Fahrkuh
zu verkaufen . 14709
Eamberg , Kapellenstr . 9.

Junge , trächtige

Fahrknh
zu verkaufen I4 " 02

Seck, HauS Nr. 111.
Junge , schwere

Aahrkuh
zu verkaufen . 14723
Oberticfenbach, Haus 50.

E >ne reinrassige , mittel
schwere VogeLbcrger srisch-
inclkende Fahrkuh»  nvl
oder ohne Kalb , zu verk,

Berzhahn.
Station Willmenrod.

147 ' >7 Hausnummer 36

MWMMiMI
Zwei junge Herren , 24

resp . 25 Jahre , beide m ge
sichertet Stellung , Betriebs
sührer und Masch .-Führex
suchen auf diesem Wege
Damenbekanntschaft , zweck»
späterer Heirat . Vermögen
erwünscht.

Ernstg . Off . mit Bild uni
14713 an die Erv . d . Bl.

Oberfchwcizer. Bayer.
54 I alt , mit schon erwachs
Kindern , das jüngste 12 I
alt , wünscht sich wieder zu
verheiraten. Aelt Dame
oder Witwe , welche die
'Mutterstelle annehmen will
möge ihre Off . unt . 14714
an die Exp . d . Bl . einsend

Schöne , schwere,
Simmenthaier Fahrkuh
m Januar kalbend , ru

verkaufen . 14721
Elz. Rathansstraße3

Sehr gute Bi o ltne
preiswert zu verkaufen.

R. Weyer, [14627
Marieuberg (Westerwald ),

Bismarckstroße 0.

Eine noch gut erhaltene
Fegemühle

zu verlausen 14680
Niederzeuzheim,

Haus Nr . 105
Emen aut erhaltenen

Küchenschrank
zu verkaufen . >4640

Im Kalch 5. 11. ,
Neues ( i4696

Sofa
preiswert zu verkaufen.
Weiersteinstr . Nr . >8. II. Ekg.

Karbid
neu eniaetroffen . ( 14674

Aloys Anion Hilf,
Fernruf 42.

in Höbe von

20 30,000  Marl
gegen gute Zinsen als erste
und ernzige Hypothek auf
erstklassigstes Besitztum ge»
ucht . Rückzahlung  auf
Wun ' ch jederzeit möglich.
Diskr . zugestchert

Off unter 14653 an die
Exp . d . *H.

Wer Besitz
an Grundstücken,Gütern,
Villen» Land und
schäftshäiisern, Fabriken»

Geschäften jeder Branche
verkauf , od . kaufen wiu,
wende sich an Taujchcr u.
RnPP, Frankfurt a.
itudwigstrape 6

Beteilig , v . Fachm . an nur
günstig zur Bahn gelegen

Ton- oder
^ckergrube

Farberde od . Quarzkiesgk-
g es ucht.

Diskr . zuqcs . Ausf . Ow » -
unt . R 500 an Ann -Exp» :
Rofiefsky, Bonn . [143W

/ 'Oob '/A . ,

k tei c<fj€ d,

A. Henne»
Weiert8einstr. 5.

Hanöleitek-
Wagen»

lehr solide , kräftige
beit , stets vorrätig ^

V . Komrrier,
1002 Ncnmarkt 7.

Wo bekomme ich mein Uaslermesser
sofort unter Garantie holil ^ sclililTcn?
i«3« In der Sofinsrer llohlsclileiterei:

j. steiieüeGl
Limburg , 8 alzga *se N*» ^

Eigene Schleiferei mit elektrischem Betrieb.
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